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Weihnachten. .
Nun haben w ir den „Frieden auf Erden", aber 

das „den Menschen ein Wohlgefallen' haben w ir 
wahrhaftig nicht. Wohl klingen die Weihnachts­
glocken. aber nur dünn und zaghaft, so viele der 
tönenden Erzmunde sind herausgenommen aus den 
Türmen der Kirchen und zu Geschossen umge- 
schmolzen. Sie haben ihren Todsssang gesungen, 
als sie verderbenbringend durch die Lüfte sausten 
— verderbenbringend sich und denen, die sie einst 
zur Kirche riefen — den Menschen. Denn an eines 
wollen w ir uns doch heute erinnern, das Christfest 
ist ein Fest für a l l e  Menschen, für die g a n z e  
Menschheit, wie die Worte Christi nicht an Hoch 
oder Niedrig, an Volk oder Stamm gerichtet sind, 
sondern an die g a n z e  Menschheit. An alle Men­
schen. um die sich das einigende Band der Sünde 
schlicht und die Hoffnung auf ihre Vergebung 
durch die Gnade. Hieran wollen w ir uns doppelt 
an diesem Weihnachtstag erinnern und dann 
beten, daß es auch unsere Feinde tun mögen. W ir 
tragen alle e i n e  Sünde, die w ir  Menschen sind. 
und nur e i n e  Hoffnung.

Die sich vier Jahre lang m it allen M itte ln  der 
modernen Technik um B lu t und Gut gebracht 
haben, wollen jetzt „Frieden" machen. Die w ir uns 
-u Christum bekennen, fragen tiefgebeugten Her­
zens: „W ar es nicht möglich, daß dieser Kelch an 
uns vorüber ging? Was hattest du vor. Gott. daß 
du uns in so tiefe Not und in so tiefe Demütigung 
führtest? Wolltest du uns läutern?" — W ir haben 
den Krieg oft als den großen Lauterer eines 
Volkes angesprochen, da w ir uns jetz: umschauen 
unter unserem Volke, finden w ir. daß die Läute­
rung verborgen ist. recht tief sogar, und sich vie­
les bemerkbar macht, das eher nach dem Gegen­
te il ausschaut. Doch w ir dürfen und wollen nicht 
fragen, sondern an uns arbeiten mtt aller Kiost, 
UM wiederzubekommen, was w ir verloren und 
Neues zu gewinnen, was w ir noch nichr hatten. 
Vor allem aber wollen w ir an uns selber arbei­
ten. auf daß w ir selber mit dem Herzen mehr da 
stehen, wo w ir als Christenmenschen stel-en müssen, 
statt, wie bisher, dort. wo der Hochmut sein Ban­
ner schwang und die Überhebung. das Stolzsein 
aus' äußere Güter und aus Prangen und Prunk. 
W ir  müssen darnach streben, aus unserem Herzen 
und m it unserem Herzen das zu werden, was w ir 
bisher so oft nur mit dem Munde waren — 
Christen. Hätt' es der wahren Jünger Christi 
mehr gegeben, es hätte nie die Menschheit von 
der Seuche befallen werden können, im Löten von 
Mitmenschen eine herrlichere Aufgabe zu sehen, 
als im Samariterdienst gegen die Ärmsten der 
Armen. Wie aber kam es. daß die ganze Mensch­
heit von dieser Wahnseuche befallen wurde, daß 
a l l e  zum Schwerte und zur Gasbombe griffen 
Und doch weiter zu behaupten wagten, sie seien 
Anhänger dessen, der da gesagt hat; Liebet eure 
oemde? Das sind die großen Rätsel, die uns das 
Leben bringt, die uns int kleinen jeder Lag bringt 
und der Weltkrieg nur wieder einmal in gehäufter 
Liorm. W ir feiern die christlichen Feste, w ir gehen 

ie Kirche, w ir werden getauft, konfirmiert und 
Christen sind w ir deshalb.doch nicht, 

w i!  uns der furchrbare Zweifel: „Können
u erhaupt Christen fein. oder ist das nur eine 

stille Kämmerlein. nur für die 
Nk»„ Eott und einem zerichlage-

Das wäre eine gar trostlose 
dnn?  ̂ ^  Menschheit. Das käme einer Vcr-

^  Ewigkeit gleich, denn die E r­
schlossen^ Tuschen wäre dann für Immer aus-

T a n n e n k ^E * d'e spärlichen Lichter von den 
wieder . 'suchten, sehen nur so manchen
Todesnot le rn  l-tna uns in
Im  ^  ^  ist wieder in ver Heimat!
ches G e ü c k i i ^ ^ ^ *  aber erscheint uns so man- 
3U schone aufgehört bat irdische Gefilde
da °b<>
der Sien.* r und die Charakterverderbnis
imme i t m 7 "d e r .  sich , , ^ r  Schmer, Nicht 
ist Mes o n s  ^  °"6> der §-eaer Uns asten 
icbristenlil's^ 0 ^  Eines nicht, daß wabre

. W elt M  ^  "derwindet. einstmal auch die 
ganze Welt. Wann w ird sich das Christentum !o 
weit E d "  Zur Wahrheit „.viick^wa-idesi lmst-n. 
Latz es diese M G o n  erfüllen kann? Aus der

Dürftigkeit nahm der Christenglaube seine Sieger. 
Nie waren w ir ärmer als jetzt — leuchtet da ein 
Licht aus dem Dunkel unseres heutigen Weih­
nachten in- die Zukunft? Dann wären w ir am 
Ende doch noch die großen demütigen Sieger.

X X

Neue Vest'mmnvgen für -!e Wahlen 
vom 19. Januar.

In fo lge  der Vordatierung des W ahlterm ins 
für die Nationalversammlung sind, da nach 8 2 
des Wahlgesetzes der Wahltag der Stichtag für das 
Lebensalter ist, nunmehr w a h l v e r e c h t i g t  
alle deutschen Männer und Frauen einschließlich 
der Personen des Soldatenstandes, die am 19. 
Januar das 29. Lebensjahr vollendet haben. Die 
Vorschrift in Z 9' „D ie W ä h l e r l i s t e n  sind 
spätestens vier Wochen vor dem W ahltag auf die 
Dauer von acht Tagen zu jedermanns Einsicht 
auszulegen", mußte, weil sie der Zeit nach unaus­
führbar geworden ist, abgeändert werden. Die 
Bestimmung lautet nunmehr, daß die Wählerliste 
am 30. Dezember aus einen Zeitraum von acht 
Tagen auszulegen ist. Entsprechend hat die Frist 
für die Erledigung von Einsprüchen eine Kürzung 
erfahren müssen; sie beträgt eine Woche statt bis­
her vierzehn Tage nach Ablauf der Auslegungs­
frist, bis zu dem die Einsprüche bei der Ge­
meindeverwaltungsbehörde zu erheben sind. Eine 
weitere Änderung des Wahlgesetzes hat sich m it 
Rücksicht daraus als notwendig erwiesen, daß an­
gesichts der außerordentlichen Vermehrung der 
Wahlerzahl (etwa 40 gegen b'sher 14 M illionen) 
m it einer sehr starken überfüllung der Wahllokale, 
mindestens zu gewissen Tageszeiten, zu rechnen 
sein w ird.- Es ist deshalb durch Zusatz zur Wahl- 
ordnung bestimmt worden, daß in großen Stimm- 
bezirken d ie  W a h l e n  g l e i c h z e i t i g  i n  

. z we i  v e r s c h i e d e n e n  R ä u m e n  desselben 
Gebäudes vorgenommen werden dürfen. I n  dem 
zweiten Wahlraum. der unter allen Umständen 
ein von dem ersten W ahlraum getrenntes Z im ­
mer sein muß leitet der Stellvertreter des Wahl- 
vorstehers die Wahl. d. h. er nimmt die S tim m ­
zettel entgegen und legt sie in die Wahlurne.

Von größter Bedeutung ist die spätere An- 
fetzung des Termins, bis zu dem beim W ahl­
kommissar die W a h l v o r s c h l ä g e  einzureichen 
sind. Nach der bisherigen Vorschrift hätte dies be­
reits öis zum 29. Dezember geschehen müssen. 
L ta tt dessen ist der 4. J a n u a r  als letzter Tag 
für die Erreichung der Wahlvorschlägs festgesetzt 
worden, damit der Zeitraum, der den Parteien 
zur Aufstellung der Vewerberliste zur Verfügung 
steht und der ohnehin infolge der Festtage n-cht 
voll ausgenutzt werden kann. nicht allzusehr ver­
kürzt wird.

Schließlich verschiebt sich der Termin, bis zu 
dem bei dem Wahlkommissar eine schriftliche E r­
klärung betreffs V e r b i n d u n g  m e h r e r e r  
W a h l v o r s c h l ä g e  abgegeben werden kann- 
dieser Termin ist nunmehr der 1 2. I  a n u a r. Es 
stehen m ithin nur noch knapp drei Wachen zur 
Verfügung, um m it H ilfe von verbundenen M ahl- 
vorschlägen ein gemeinsames Vorgehen verschiede­
ner Parteien zustande zu bringen. Die Verbin­
dung der Wahlvorschlöge. soweit sie nach Lage 
der Verhältnisse im Wahlkreis angezeigt erscheint, 
w ird insbesondere für M  i n d e r h e i t s p a r ^  
t e i e n  inbetracht kommen Nach 8 12 Abs. 4 des 
Netchswablgesetzes gelten die verbundenen Wahl- 
vorschläge den anderen Wahlvortchsägen gegen­
über als e in  Wablvorschlag. Es w ird sich j „  
zahlreichen Fällen e i n e  f ü r  d i e  M i n d e r ­
h e i t  s p a r t e i e n g ü n s t i g e r ?  V e r t e i l u n g  
der Si t ze ergeben, da infolge der P.erhin>»ung 
der Wabsvorschsgge die auf die einzelnen Wahl- 
vorschsoge der -Minderbeitsvarteien entlassenen 
S la w e n  zu^ammengezohsi werden und b^i der 

von der G e s a m t s u m m e  der S tim ­
men f,. B  Ssw ssgss gegen lcmst 900000 plus 150000 
vl"tz so 00g) gusgegangen w ird sich auf
dio?" W",'se für den ver^und-ven Wadlvg-schleg 
nrest^r? §5h'tM?gSfpv ergeben kennen die M inder- 
^ 't«vg*tg ien  ein M ^n^gt ersannen, das gb-o die 
Verbindung ibrer W^bsnn^chlgge y-r llä k ^ m  
lgenneri^chenZ Vg^tei zuaefgssen wäre. Silbers'ch 
liegen in einer großen Anzahl orr Wahlkreise die

Verhältnisse so. daß die Minderheitsparteien *n 
ihrem eigensten Interesse die Verbindung ihrer 
Wahlvorschläge in Erwägung ziehen werden. .

politische Cages chait.
Verabschiedungen in  Herr und Flotte.

Der Chef der Hochseeflotte, Adnnral Kipper, 
der Ches der Ostseestation. Adm iral Wachmann, 
und Oberwerftdirektor Henke von K ie l haben 
ihren Abschied erhallen.

Generaloberst Graf Bothmer, der bekannte 
bayerische Heerführer, wurde in den Ruhestand 
versetzt. Ebenso ist der frühere bayerische General- 
stabschef General der A rtille rie  Konrad Krafst 
v. Delmenflngen. der zuletzt die bayerischen Trup­
pen nach T 'ro l führte, verabschiedet. .

Segen die Trennung von Staat rmd Kirche.
Die E r z b i s c h ö f e  u n d  B i s c h ö f e  P r e u ­

ß e n s  veröffentlichen einen sehr ausführlichen 
A ufru f gegen die beabsichtigte Trennung von 
Staat und Kirche. Der A ufru f ist vom 20. De­
zember datiert und in erster Reihe von Kardinal 
v. Hartmann unterzeichnet. I n  dem A ufru f heißt 
es: Und so erheben w ir  laut und feierlich vor 
aller W elt unsere Stimme und legen in Euer 
aller Namen, im Namen der gesamten Katholiken 
Preußens, die schärfste Verwahrung ein gegen den 
P lan, Kirche und Staat von einander zu tren­
nen. W ir Katholiken Preußens werden das unter 
keinen Umständen und um keinen Preis zugeben 
und billigen. Denn w ir kennen hie bittere und 
gottlose Rechtsverletzung, die die beabsichtigte 
Trennung von Kirche und Staat in sich schließt. 
Und w ir kennen auch die schlimmen und schweren 
Gefahren, die sie im Gefolge hat.

Die Mehrhertssozmliften gegen die Unabhängigen.
I n  einer Wahlversammlung der Mehrheits- 

sozialisten sollte S c h e i d e m a n n  sprechen. E r 
war aber durch dringende Vorarbeiten zu der am 
6. Januar in der Schweiz stattfindenden sozialisti­
schen Konferenz verhindert. An seiner Stelle 
sprach Reicbstagsabgeordneter S ch ö p f l  i n. Die 
Socialdemokratie wollte nicht die Herrschaft einer 
Klasse, sie brauche die M ita rbe it der anderen P a r­
teien und weife diejenigen zurück, welche der Dik­
ta tu r des P ro le taria ts  das W ort reden. Er 
wandte sich aber auch gegen die Drohung d^s 
preussischen Kultusministers Hofsmann. das P"ole- 
ta ria t werde die Nationalversammlung a"s-nn- 
an^eriagen. wenn die Wahlen keine sozialistische 
Mehrheit eroöben.

-wer die Probleme der So^N sierung 
sprach am Sonnabend nicht nur Staatssekretär 
D e r n b u r g  im Vürgerrat für Groß-Berlin. 
sondern auch in einer von Tauenden besuchten 
Versammlung der unabhängigen Sozialdemo- 
kraten der Volksbeauftragte H a a s e. Er emplahl 
ein gemäßigtes Vorgehen und unterbrich, daß der 
Socialismus ein Prozeß lei. der sich nicht im 
Handumdrehen vollziehen könne. Nur die nötigen 
Vorbereitungen könne man im Augenblick treffen.

Kerne Landung polnischer Truppen.
Auf eine vom Magistrat Danzig an den 

S t a a t s s e k r e t ä r  E r z b e r g e r  gerichtete te­
legraphische Anfrage, ob trotz des erhobenen P ro­
testes eine Landung der Polen in Danzig zu er­
warten sei. ist folgende A n t w o r t  eingegangen: 
Alle Nachrichten über eine Landung der Polen in 
Danzig haben sich als freie Erfindung heraus­
gestellt. Die Polen dürfen überhaupt nicht in 
Danzig landen, sondern nur die alliierten T rup­
pen haben nach dem Waffenstillstandsabkommen 
das Durchwarschrecht über Danzig nach Kongreß- 
Polen und in andere Gebiete des ehemaligen Ruß­
lands.

Wie die Unabhängigen die „Pressefreiheit" 
wahren.

Laut B r e m e n  er  ..Weserzeitung" erschienen 
Sonnabend Vorm ittag mehrere Unabhängige des 
Arbeilerrats in Begleitung von bewaffneten 
Soldaten in den Geschäftsräumen der ..Bürger- 
Zeitung" und erklärten, daß sie von jetzt ab den 
Betrieb übernehmen würden. Die bisherigen 
Leiter des Geschäftes und der Redaktion traten 
unter Protest von ihren Posten zurück.

Streik von Klekrbahnangestellten.
Der „Oberschlesifche Wanderer" meldet aus 

M y s l o w i t z :  Die Angestellten der oberschlefi- 
schen Kleinbahnen traten m den Ausstand. Lohn­
streitigkeiten sollen die Ursache sein. Eine Eini« 
gung ist bisher nicht erzielt.

Beendigung des VergarberLerMtsstandes 
in  Oberschlesien.

Der Ausstand der Charlotten-Gruben bei 
R y b n i k  ist beendet. Die Arbeit auf sämtlichen 
oberschlesischen Gruben ist wieder in  vollem 
Gange.

Zmn Bergarbeiterausstand in  Nhewland- 
Westfalen.

A uf zwei Zechen bei D o r t m u n d  fuhren die 
Belegschaften am Sonnabend ein. Die Zahl dep 
Streikenden Hai sich dadurch, wie der „V orw ärts" 
meldet, um 3000 auf 17000 vermindert.

Wegen der Kohlennnot in  Bayern
sah sich der Demobilmachungskommissar gezwuns 
gen, eine z e h n t ä g i g e  A r b e i t s r u h e  fü r 
alle gewerblichen Betriebe m it mehr als zehn A r­
beitern vom 23. Dezember bis 1. Januar anzu­
ordnen. Die betroffenen Arbeiter erhalten für deik 
Verdienstausfall eine Entschädigung von 00 Vroz» 
ihres Verdienstes aus Rechnung der Staats- bezw. 
Reichskasse.

Keine Arbeitslust!
Zum B a u b e g i n n  d e s  W a l c h e n s e e -  

K r a f t w e r k s ,  das ganz Bayern mit E lektriz ii 
tät versorgt und den Bedarf an fremden Kohlen 
herabsetzen soll. haben sich, wie der „B e rl. Lokal- 
Anzeiger" meldet, am ersten Tage 6 0 I n g e ­
n i e u r e  u n d  z w e i  A r b e i t e r  gemeldet, am 
zweiten Tage waren es 240  I n g e n i e u r e  und 
immer noch z w e i A r b e i t e r .  Der „Lokal-An^,* 
meint: Kommentar überflüssig!

Bürgerliche und Sozmlisten gleich stark.
Im  ehemaligen H e r z o g t u m  B r a u  ü 4 

s c h we i g  sind Sonntag die L a n d t a g s w a h »  
Len nach den Grundsätzen des allgemeinen, glei­
chet Wahlrechts in Verbindung m it den Verhält­
niswahlen vorgenommen worden. Das Wahlrecht 
stand allen männlichen und werbUchen PerjoneN: 
vom 20. Lebensjahr ab zu. I n  der Landeshaupt­
stadt erhielten die Demokratische Voltspartei 
18 360, die Mehrbeitsiozialisren 13 430, der Landes­
wahlverband (rechtsstehende bürgert. P arte i) 
15 000 und die Unabhängige Sozialdemokratie 
23 500 Stimmen. Es ergibt sich daher im Ver­
gleich m it den Stadtverordnetenwahlen fü r die 
Demokratische Volkspartei in der Stadt Braun- 
fchweig ein Zuwachs von 300 Stimmen, für die 
Mehrheitssozialisten ein Verlust von 3720 S tim ­
men. für den Landeswahlverband ein Zugang von 
100 Stimmen. Die bürgerlichen Parteien haben 
in der Landeshauptstadt seit der Stadtverordne­
tenwahl 100 Stimmen gewonnen, die beiden so­
zialistischen Parteien 13 800 verloren. Nach den 
vorläufigen Erm ittlungen sind in Stadt und Land 
i n s g e s a m t  abgegeben: für die D e m o k r a ­
t i sche V o l k s p a r t e i  39600. für die M e h r -  
h e i 1s s 0 z i a l i st e n 48 600, für den L a n d e s -  
w a h l v e r b a n d  46000 und für die U n a b ­
h ä n g i g e  S o z i a l d e m o k r a t i e  als die ge­
genwärtige Regierungspartei 43 600 Stimmen. 
Von über 100 O^ten steht das Ergebnis noch aus. 
W ie nach dem bisherigen Stand der W ahler­
mittlungen anzunehmen ist, dürften d ir bürgrrliche 
und die sozialdemokratische Parte i ziemlich in 
gleicher Stärke in den neuen Landtag von Braun­
schweig einziehen. Die Zahl der Abgeordneten ist 
von 48 aus 60 drhöht worden.

Tschechische Propaganda Ln Sachsen.
I n  Ostsachsen w ird unter der wendischen Be­

völkerung eine starke tschechische Propaganda ge­
trieben. Durch Äußerungen der dort weilende« 
französischen Offiziere w ird  man zu der Der- 
mutung getrieben, daß eine Besetzung sächsischer 
Gebietsteile bereits beschlossene Sache sei.

Der Präsident der tschecho-florvaNschen ReprrLNl.
Masaryk,

ist am Sonnabend in P r a g  eingetroffen und 
feierlich bewillkommnet worden. Im  Sitzungssaal 
des Landtagsgebäudes brachte Präsident T o ­
ni asel die Gelöbnissormel zur Verlesung, welche



- folgendermaßen lautete: Ich gelobe als Präsident
der Tschecho-Slowakischen Republik aus meine 
Ehre und mein Gewissen, daß ich für das Wohl 
des Volkes sorgen und die Gesetze achten werde« 
Präsident M a s a r y k  antwortete: Ich gelobe!
Am Schluß der Sitzung lud Masaryk die An­
wesenden für Sonntag Nachmittag in die Burg 
ein, um dort die erste Botschaft des Präsidenten 
der Lschecho-slowakischen Republik zu vernehmen.
— Das Gehalt des Präsidenten wurde von der 
Nationalversammlung m it 500000 Kronen und 
feine Repräsentatronszulage gleichfalls m it 500 000 
Kronen festgesetzt. — Bei dem E m p f a n g  d e r  
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  am Sonntag hielt 
M a s a r y k  eine längere Ansprache, in der er 
betonte, daß Deutsch-Böhmen unbedingt zu dem 
Tschechenstaat geschlagen werden würde. E r ging 
von dem Standpunkt aus. daß die Deutschen ur­
sprünglich als Kolonisten und Emigranten ins 
Land gekommen seien.

In te rnationa le  SoZialistenkonferenz.
Auf Wunsch der englischen sozialdemokratischen 

P arte i soll am 6. Januar 1919 in L a u s a n n e  eine 
internationale Sozialistenkonferenz zusammentre­
ten. Die deutschen Sozialdemokraten machen schon 
heute ein großes Wesen von dieser Konferenz.

Vertagung der Friedenskonferenz.
„Echo de P a ris " w ill melden können, daß die 

Friedenskonferenz infolge der Reise Wilsons nach 
England und wegen der bevorstehenden Änderung 
des englischen Kabinetts vertagt und frühestens 
Anfang Februar beginnen werde.

Britische Absichten mit Südweftafrika.
Minister Dewet erklärte auf dem Kongreß der 

Diamantengräber in  Barkly-West. die britische 
Regierung beabsichtige, Deutsch-Südweftafrika der 
Regierung der Südafrikanischen Union auszuhän­
digen. Diese sollte auch darüber zu Rate ge­
zogen werden, was m it Deutsch-Ostafrika zu ge­
schehen habe.

über die Schloßbrücke Trupps von Matrosen und 1915 Schwere Niederlage der Russen im Sumpf- 
strebten der an der Schloßbrücke gegenüber dem gebiet der Voleste. 1914 Französische Niederlage
Zeughaus gelegenen S L a d t k o m m a n d a r ,  tu r. Thann-LaM nerkirch191^

^   ̂ ZichU ungarischer Politiker. 1896 -j- Pros. E m il
dem Sitz des Kommandanten Wels entgegen. -,re Boys-Reymond, berühmter deutscher Physio-
Linden wurden von der Eharlottenstr. bis zur loge. 1890 -f Heinrich Schliemann. berühmter 
Schloßbrücke ebenso wie der Lustgarten, der Dom Trojaforscher. 1805 Erhebung Bayerns und
und die Köniattr abaelverrt Vor der Komman- ^ ^ ^ e r g s  zu Königreichen. 1769 * Ernst 

^  . ^ommam deutscher P a trio t. 1194 *  Friedrich
dantur nahm eme groge Anzahl Matrosen Aus- n  römisch-deutscher KaNer.
steAung. A uf Veranlassung des Stadtkomman­
danten erfolgte die A l a r m i e r u n g  d e r  r e ­
p u b l i k a n i s c h e n  S o l d a t e n  w e h r  und S l -

27. Dezember. 1917 Erfolgreiche Kämpfe m it 
Engländern am B ir  Medala und bei E l Kubobe 
in Palästina. 1916 Eroberung der russisch-ivmä-

des französischen
Leitungen ruckten m it Maschinenwesen sofort aufi Panzerschiffes „G aulcis" im  MiLLelmeer. 1915 
die Straße. Gleichzeitig wurden die S o l d a t e n -  Niederlage der Engländer bei Solum in T ripo lis .

vollern. 1894 1- Franz I I . ,  letzter König beider 
S izilien. 1889 st Eduard Bendemann. bekannter

d i g t ,  die auf Lastwagen, je eine Kompagnie, 
nach der Kommandantur sich in Marsch setzten. 
Bevor diese Truppen eintrafen, hatten die M atro- Historienmaler. 1870 Beginn der deutschen Be-L S N A .der mrt denen . waren 10 Matrosen in rne Kom- Papst P ius V I.

Einen Uebersaü gegen die Reichs» 
regierung

unternahm Montag Nachmittag gegen 4A. Uhr 
die zum Schutz des Reichskanzlerhauses dort un­
tergebrachte W ache d e r  F e l d m a r i n e -  
D i v i s  t o n (Schloß). Vor den Volksbeauftrag­
ten Ebert und Landsberg erschienen zwei M atro ­
sen der Wache in völliger Ausrüstung und er­
klärten, daß sie den Befehl von dem Kommandan­
ten der Feldmarine-Division Ohrenbach erhalten 
hätten, die Tore des Hauses zu schließen, keinen 
der Anwesenden heraus und niemand hinein zu 
lassen; gleichzeitig hattim sie auf Befehl die Tele­
phonzentrale besetzt und den telephonischen Ver­
kehr von und m it dem Hause unterbunden. Die 
Sperre, die die Abwickelung wichtiger Regiecungs- 
geschäste unterbunden, dauerte last eine Stunde 
lang. Um ?L6 Uhr gaben die Matrosen nach dem 
energischsten Vorgehen des Volksbeauftragten 
Ebert den Zugang des Hauses und den Telephon­
verkehr wieder frei. Am Abend wiederholte sich 
die Besetzung des Reichfkanzlerhauses. B e r l i ­
n e r  T r u p p e n t e i l e ,  die zum Schutze herbei? 
geeilt waren, trafen ebenfalls in der W ilhelm- 
straße ein. Nach längeren Verhandlungen gelang 
SA, ohne daß es zu irgend welchen Zwischenfällen 
gekommen wäre, die Matrosenwache zum Abzug 
zn bewegen, während gleichzeitig die Truppen 
abzogen. Der Volksbeauftragte E b e r t  richtete 
an die Truppen folgende A n s p r a c h e :  Ich w ill 
im Augenblick aus die Vorgänge nicht eingehen, 
die sich heute abgespielt haben. Ich w ill nur die 
Tatsache feststellen, daß die Regierung eine Zeit­
lang im Reichskanzlergebäude durch :hre eigene 
Wache festgehalten wurde und niemand das Haus 
verlassen durfte. Die Telephonzentrale war be­
setzt, so daß alle Telephongespräche unmöglich 
waren. Spater ist es m ir gelungen, die M anolcn 
zu bewegen, abzuziehen. W ir haben weiter fest­
gestellt, daß die Matrosen das Haus verlassen. 
Gleichzeitig müssen aber auch die anderen Trup- 
pen jetzt fortgehen. Ich bitte Sie alles zu tun, 
nm Blutvergießen zu vermeiden. W ir  haben in 
diesem Kriege soviel B lu t vergossen, daß es einfach 
Wahnsinn wäre, noch neues Blutvergießen her­
beizuführen, wofür niemand die Verantwortung 
übernehmen könnte. Ziehen S ie alle in  Ih re  
Quartiere.

Der Ermch des Vorgehens der Mairoßm 
war folgender: Die Rrichsregierung hatte die 
Zahlung der a «  21. Dezember fälligen Löhnung 
der Matrojcn davon abhängig gemacht, daß sie 
das S c h lo ß  - u  r ä u m e n  hätten. Unerhörte 
Znd umfangreiche D i r b s t ä h l e  an I n v e n -  
t a r  stücken gaben die Veranlassung zur Stel- 
k n g  dieser Bedingung. D ir  Matrosen, die übn- 
gens schon bei der Zahlung der Löhnung am 11. 
Dezember die Räumung des Schlosses versprochen 
hatten, wollten auf die Bedingung nicht eingehen 
und suchten die Zahlung durch ih r heutiges Vor­
gehen zu erzwinge«,

Auch dir StudLkominaindaktur überfallen.
Nach den Berliner Morgenblättern sollten die 

etwa 5—600 Matrosen, die bisher die Bewachung 
des Schlosses hatten, auf Anweisung der preußi­
schen Regierung durch den Kommandanten Wels 
als Sicherheitstruppen aufgelöst und in ihre 
Heimat-Garnison befördert werden. Die Straße 
Unter den Linden zeigte gegen 6 Uhr nachmittags 
ihr gewöhnliches Aussehen. Zu dieser Zeit kamen 
aus der Ober-Wallstr., der Eharlottenstr. und

mandantur eindrangen und hatten W e l s ,  Leut­
nant F i s c h e r  und Dr.  V o n g a r z  g e f a n g e n  
g e n o m m e n  Auf der Straße wurden die Ver­
hafteten von den Mairosen in die M itte  genom­
men und der ganze Trupp zog n a ch dem  M a r  - 
s t a l l ,  den die Matrosen besetzt haben In z w i­
schen waren von der Kommandantur zwei 
Panzerwagen, auf denen Maschinengewehre ge­
fechtsmäßig aufgebaut waren, hinaus gesandt und 
hatten zunächst in der Wallstr. Aufstellung ge­
nommen. Plötzlich kam von der Eharlottenstr. her 
ein Lastwagen, der nicht der Kommandantur gehörte 
und der auf der rechten Seite der Linden langsam 
auf die Kommandantur zufuhr. Die Postenkette 
der Matrosen rief dem Fübrer zu, er mög> Hai. 
ten und versperrten ihm den Weg. Der Führer des 
Autos ließ sich nicht beirren und fuhr weiter. 
Die M a t r o s e n  e r ö f f n e t e n  m it Maschinen­
gewehren S c h n e l l f e u e r  auf das Auto. etwa 
100 Schuß sielen, dann wurde aus dem Lastwagen 
ein Maschinengewehr sichtbar, das nun seinerseits 
Feuer auf die Matrosen richtete, ohne jedoch Per­
sonen ^zu verletzen. Während der ersten Schüsse 
bog aus der Eharlottenstr. ein Panzerwagen in 
die Linden ein und e r ö f f n e t e  von der Höhe 
des Denkmals Friedrich des Großen S c h n e l l ­
f e u e r  aus  d i e  M a t r o s e n .  Von den vor der 
Kommandantur stehenden Posten wurde e in  
M a t r o s e  g e t ö t e t  und d r e i  schwer  v e r ­
le tz t.  Der gefangene Stadtkommandant W e l s  
wurde gegen Mitternacht in  F r e i h e i t  gesetzt, 
bis auf weiteres übernahm d;r Vorsitzende des 
Berliner Vollzugsrates. Genosse M ö l k e  n b u h r  
das Amt des Stadtkommandanten.

Zum Verständnis -er Vorgeschichte 
w ird  in  den B lä ttern  daran erinnert, daß bereits 
seit längerer Zeit ernste K l a g e n  ü b e r  D i s ­
z i p l i n  l ö s t  gke i t en L e i d e r  V o  l k s - 
m a r i n e  - D i v i s i v n laut geworden wären. 
E in großer T e il der Leute tat keinen Dienst und 
terrorisierte die pflichtgetreuen Kameraden. 
Neuerdings verlangten die Matrosen von der Re­
gierung, sich auf 5000 verstärken zu dürfen und der 
republikanischen Soldatenwehr angegliedert zu 
werden. Diesem Verlangen konnte die Komman­
dantur nicht entsprechen, zumal die vorqesth'ne 
Kopfzahl der Sskd^enwehr m it 10 600 Mann 
bereits überschritten war.

dorn» 24. Dezember 7918.
B e g r ü ß u n g  d e r  T h o r n e r  

d e r  H e i  '  '

provinzialnachrichten.
Sttssburg, 23. Dezember. (Der hiesige A r­

beiter- und Soldatenrat) bat die beiden hiesigen 
Kreissckrilinsprktaren, Schulrat Katschrowski und 
Dr. Neumann. zur Disposition gestellt, weil sie 
erklärten, daß sie mi.t Rücksicht auf eine ent­
sprechende Anordnung der preußischem Unterrkchts- 
verwaltung den polnischen Unterricht nicht schon 
jetzt, sondern erst m it Beginn des neuen Schul­
jahres in den ihnen unterstellten Schulen ein­
führen könnten.

r  Argenau, 23. Dezember. (Beschlagnahmts 
Lebensmittel. — Vesitzwechsel.) Der Schleich­
handel blüht hier trotz der angedrohten hohen 
Strafsn in. wie es scheint, noch größerem Umfang 
wie bisher weiter. I n  den letzten beiden Tagen 
wurden von dem Hilfspolizeibeamten Chwial- 
kowski auf dem hiesigen Bahnhofs etwa 8 Zentner 
Schweinefleisch. 28 Pfund Butte r und 4 geschlach­
tete Hühner beschlagnahmt. Einer der Schleich­
händler aus Berlin  hatte für ein Pfund Schweine­
fleisch 9 Mark bezahlt. — Kaufmann Strecknrt 
Verkaufte sein Hausgrundstück mit K o lo n ia l­
waren-, Mehl- und Speditionsgeschäft an den 
Buchhalter Mierzejewski von hier für 85 000 M ,  
Die Übernahme erfolgt am 1. Januar 1919.

Z Sttclmo, 21. Dezember. (Gin Brand.) dem 
Vin blühendes Menschenleben zum Opfer siel. hat 
gestern in  M l y n y  stattgefunden. Das Feuer 
wa-r abends gegen 7 Uhr auf bis jetzt noch nicht 
erm ittelte Weöft in einem Einwohnerbause des 
Grundbesitzers und Gemeindevorstehers Ckonieczny 
zum Ausbruch gekommen. Es verbreitete sich m it 
derartiger Schnelligkeit, daß sich das iM hrig-e 
Mädchen P lus lo ta  nicht mehr retten konnte und 
verbrannte. Das Gebäude bvannte to ta l nieder.

tokalnachrichien.
Zur Erinnerung. L5. Dezember. 1917 Scheitern 

französischer Angriffe bei Juvincourt. 1916 E r­
stürmung des rumänischen Dorfes Filipesti. 1915 
Kämpfe m it den Russen bei Rabatkarin in Persien. 
1914 Besetzung von Valona durch die Ita liene r. 
1912 Kämpfe an der Tlchadaldscha-Linie zwischen 
Türken und Bulgaren. 1884 Großes Erdbeben in 
Svanien. 1776 Sieg der Nordamerikaner unter 
Washington über die Engländer bei Trenron. 
1745 Frieden zu Dresden.' Abtretung Schlesiens 
seitens Österreichs an Preußen. 1742 * Charlotte 
von Stein. Goethes Freundin. 1700 ^ Fürst 
Leopold von Anhalt, Knegsgenosse Friedrichs des 
Großen.

26. Dezember. 1917 Eroberung des Berges 
Mkule in portugiesisch Ostafrika durch die deutsche 
Schutztruppe. 1916 Durchbruch durch die russisch­
rumänischen Stellungen Lei R im nicu l - berat.

— ( D i e  , „ .
T r u p p e n  i n  d e r  H e i m a t s t a d t . )  Seit 
vielen Wochen schon ist unsere alte Wsichselfeste 
gerüstet, unsere tavferen Frontsoldaten festlich zu 
empfangen. In  kleineren Mengen, zu unbekann­
ter Zeit vollzieht sich der Einzug. Und doch setzen 
unsere Tapferen nicht ungogrüßt ihren Fuß in die 
Heimat. Die V e r t r e t e r  d e r  S t a d t  und 
unsere T h o r n e r  F r a u e n  v o m  R o t e n  
K r e u z  bieten ihnen jedesmal aus dem Bahnhof 
herzlich Willkomm. M n d  und Weiter. Nacht und 
Nebel. Schnee und Kälte sind keine Hindernisse. 
Helle Freude, oft auch eine Träne, leuchtet aus 
unserer Soldaten Augen, wenn festlich gekleidete 
Herren unserer Stadt ihnen Worte des Grußes 
und heißesten Dankes für ihre Taten zurufen, 
wenn Freuerhcrde ihnen in kärglichem Dank- 
gefühl Liebesgaben überreichen: Zigaretten.
Spiegel, Brieftaschen und -Papier und die immer 
ss stürmisch begehrte Mundharmonika. Selten 
aber kommt ibr Heimatgefühl so zum Ausdruck, 
wie beim Anblick der Thorner Kcttharinchen. un­
serer Weichselseste treuen A ttr ib u t. Eines Abends 
fand auf der Drücke Empfang statt. Aus Frauen- 
mund war dem verdutzten Führer der Kompagnie 
ein donnerndes ..H a lt!" zugerufen worden, dessen 
Ursache eine herzerquickende Wirkung hatte. 
Gegenseitige unausgesprochene Dankbarkeit, von 
Frauen und Soldaten Lief empfunden. Auch der 
Kasernenhof und eine Baracke haben einmal 
solchen Empfang erlebt. Nahezu 80 solcher 
Empfänge haben bisher stattgefunden. Noch sind 
die Vertreter der Stadt und unsere Thorner 
Frauen nicht ermüdet durch langes Warten auf 
den oft verspäteten Zug. Noch immer find sie am 
Werk. den Feldgrauen den Dank aller Thorner zu 
überbringen, sie willkommen zu heißen in unserer 
heißgeliebten deutschen Heimat.

— ( Z u m  E i n z u g  d e s  I n f a n t e r i e -  
R e g i m e n t s  v o n  Vo r c k s )  ist noch zu berich­
ten. daß der Magistrat für die heimaekehvten E in- 
undzwonziger eine Nachmitta-gs-Dorstellung im 
Stadttheater angeordnet hatte. Gegeben wurde 
das Lustspiel ..Die zärtlichen Verwandten", das 
von den Feldgrauen, welche fünf Reihen des P a r­
ketts füllten, sehr beifällig cmsgenommen wurde.

— sA u f d e m F  e ! d e d e r E h  r e g e f a l ! e n) 
ist Max  L ü d t k e  aus Schwarzbruch, Landkreis 
Thorn.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r .  K r i e g  s-  
h i  l sie) erhielt der Lehrer Bruno S i e g  in  Kisin 
bei Damerau, Kreis Eulm. Sohn des früheren 
Regimentsschneidermeisters Theodor- Sieg vom 
61. Infanterie-Regim ent in  Thorn.

— ( B e s t a n d e n e  O b e r l e h r e r i n ­
p r ü f u n g . )  Eine Schülerin des Thorner Ober- 
lyzeums, Fräulein Elisabeth K r i e s e l ,  Tochter 
des Hiestgin Oberzollinspektors K., hat in Königs­
berg r. P r. die Oberlehrer-Prüfung in Mathe­
matik, Pbnsik Chemie und M ineralogie bestanden.

— (W est p r e u ß i s c h e  F e r i e n o r d n u n g . )  
Für das Schuljahr 1919/20 hat das Provinzial- 
schulkollegium in Dcmzig fo lgend Ferien ordn.ung 
aufgestellt: Die Osterferren dauern 18 Tage. vom 
10. bis 24. A pril, die Pfingstferien 7 Tage. vom 
5. bis 13. Jun i. die Sommerferien 31 Tage. vom 
4. J u li bis 5. August, die Herbstferien 14 Tage. 
vom 2. bis 17. Oktober, die Weihnachtsferien vom 
23. Dezember 1919 bis 8: Januar 1920.

— ( P r ü f u n g s k a l e n d e r  f ü r  Wes t -  
p r e u ß e n . )  Beim westpreußischen Provinzia l- 
lchulkollegfum werden stattfinden: die Sprach- 
lehrerinnen-Prüsung vom 20. bis 23. März, die 
Turnlehrerinnen-Prufung am 5. und 9. AprU. die 
Nektoren-Prüfung am 24. und 25. A p ril, die 
M ittelschullebrer-Prüfung vom 9. bis 14. M ai. 
die Schwimmlehrer- und Lehrerinnen-Prüfung 
am 4. und 5. August, die Cprachlehrerrnnen 
Prüfung vom 18. bis 20. Sei^tember, die Rektoren. 
Prüfung am 10. und 11. November, dve M itte l-  
schilllohrer-Prüfung am 7. und 8., 11.. 12. und j 
13. November, die Hilfsschullehrer- u. Lehrerinnen- 
P rüfung am 28. und 29. November und 2., 8. und 
4. Dezember.

— ( W a h l  v o n  B a u e r n r ä t e n . )  Gestern
M itta g  fand im Viktoriapark eine Versammlung 
der für die Kreisverlammlung der Darwrnräle 
gewählten Abgeordenlen statt, und zwar te 67 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer si!r die Land­
gemeinden.. je 63 für die Gutsbezirke, 2 Arbeit- 
gelder und 4 Arbeitnehmer für Eulmsee, 2 Lf'rbett- 
geber und 1 Brbeitnebmer für Podgorz. Die Ver­
handlungen leitete Gutsbesitzer K r ü g e r - A U  
Thorn. Zunächst kam es zu längeren Ausein­
andersetzungen zwischen den Herren F e l d t -  
Kowroß und H a ck L a r 1 h - Grämlichen, der auch 
hior wieder in  verärgernder Welse gegen den 
Großgrundbesitz au ftra t, obwohl er schließlich ein­
lenkend das Bestehen des Großgrundbesitzes für 
notwendig erklärte und für eine nach Derufs- 
ständon. nicht nach der Kopfzahl, paritätische Wahl 
der Pauernräte eintrat, die von der Versamm­
lung auch beschlossen wurde. Es wurden demnach 
gewählt Arbeitgeber: Hackbarlh-Gramtschen.
K rüger-A lt Thorn. Pernat-Eramlschen. Fe-ldt- 
Kowroß, Nomann-Stewken. Hener-Roßgavten, 
von Szaniecki-Nawra. Nacin'iewski-Bsrglan. Ko- 
walski-Siemon. Gtrczewski-Staro, Duezkowskt- 
T illitz. Adamczyk-Deutsch Nogau; fü r Eulmsee 
Fleischermeister Daranowski und Rechtsanwalt 
Boege; für Podgorz Rektor Loehrke und Flekscher- 
meister Noga: Arbeitnehmer Burd'tnski-Noridorf, 
Kolkiewicz'Konczewitz. Goerz-Schwarzbruch. Lan- 
gowski-Friedenau, Zagacki-Steinau» Orlowski- 
Gramtschen; Vukowicki-Tannhagen, Maniecki- 
HeimsooL, Knöpp-Schloß V irg lau . Zimmermann-

 ̂ Ziegelwiese. Czafrcmski-Vruchnowo, Gomowski- 
Viskupitz: für Eulmsee Lewicki. Ezerwinskr, Zy-

blewski, Dybowski: fü r Podgorz Sobottka. D M  
diesen 24 Räten wurde ein e n g e r e r  A u s -  
schuß gewählt, bestehend aus den Arbeitgebern 
K rüger-A lt Thorn, von Szaniecki-Nawra. Boege- 
Eulmsee. den Arbeitnehmern Durdinski-Neudorf, 
Ovlowski-Gramtschen, Zyü!ewski-Eu!msee: Hack-
Larth-Gramtschen. der aus der Liste der Vorge­
schlagenen stand, blieb in  der Minderheit.

— ( E i n e  V e r s a m m l u n g  v o n  L i b e ­
r a l e n  u n d  F o r t s ch r i t t l e r n ,) die sich der 
demokratischen Parte i nicht anschließen wollen, 
fand gestern Abend im Veremszimmer des A rtus- 
hofs statt. Es hatten sich 24 Herren und 2 Damen 
eingefunden. Den Vorsitz führte Reichstagsabg- 
Justizrat Sch l ee.  Gymnasialdirektor B a n s t e  
führte in längerem Vortrag aus, es gelte, zu den 
Zeitfragen Stellung zu nehmen. Daß die Revo­
lu tion biese Form annehmen würde, habe wohl 
allgemein überrascht. Schtrld daran haben die 
Liberalen durch ihr Entgegenkommen gegen die 
Sozialdemokratie. W ir  müssen aus der Gewalt- 
regierung wieder in den Rechtsstaat zurück. W el­
cher P arte i aber sollen w ir uns anschließen? Die 
demokratische Partet bekennt sich zur NepudliL. 
Wer die Republiken kennt, w ird das nicht m it­
machen. I n  den Vereinigten Staaten w ird  die 
Präsidentenwahl sinanzieri und betrieben durch 
eine Clique, der Präsidcmt muh daher regreren 
nach deren W illen, dam it seine Helfer wieder ZE 
ihrem Gelde kommen. Amerika hat keine soziale 
Gesetzgebung: die wohltätigen Stiftungen scheinen 
nur gewacht zu sein. um das Gewissen zu betäu­
ben Die Monarchie, die aus ihre Erixutung fü r 
die Nack kommen bedacht sein muh. ist die bessere 
StaaLsform: selbst bei einer Parlamentshevrschaft 
kann sich ein bedeutender Fürst zu starker Geltung 
bringen. Er. Rednc . müsse sich deshalb gegen 
das oemokratische Programm wenden. Das W ahl- 
system sei ja für Zersplrtteung günstig, aber ur 
Tborn sei ein Iusam menge Heu der Deutschen er­
wünscht. Die Gründung einer vierten P arte i 
würde verwirren. Deshalb empfehle sich. sich der 
d e u t s c h - n a t i o n a l e n  P a r t e i  a n z u ­
sch l i eßen :  Daß diese zu weit nach rechts gehen 
w ird, ist ausgeschlossen. Die größere Sorge sei, 
zu verhüte«, daß das stark sozialistische P a rla ­
ment, das zu erwarten ist. nicht zu weit nach links 
geht. W ie die Polenherrschaft. so müsse die so- 
zialistiswe Nepirblkk verhütet werden, die ein Un­
glück für unser Land sein würde. Deshalb 
empfehle er. sich der deutsch-nationalen Parte i 
amzuscklieften oder doch für söe zu wirken. Ge- 
werberat W i n g e m d o r s  unterstützt dies. D ie 
deutsch-nationale Parier, die nach links orientiert 
sei, sei dadurch eine ideale Parte i geworden» 
E iner Anfrage des S tadtrats We e s e  ent­
sprechend. berichtet Redner^ daß in Danzig in der 
deutsch-nationalen P arte i die extrem-konlervattve 
Richtung, wie sie der Janusrbauer vertrete, zurück­
gedrängt morden und der jüngere Nachwuchs m it 
der Zert zu geben gew illt sei. Austizrat Sc h l e e :  
Die meisten Nationallibera len im Danzig haben 
sich der demokratischen P arte i angeschlossen. Das 
mache ich nicht m it. Ich bin Monarchist und kann 
nicht bklligen, daß Männer, die sich m it ihrer 
monavckiscken Gesinnung brüsteten, jetzt in  di-e 
Trompete für die Republik stoßen. W ir  stehen 
vor Schlimmem, vielleicht dem Untergang des 
Staates und dem Untergang der bürgerlichen 
Ordnung in einem sozialistischen Zuchthausstaat. 
Wer die Programme der Parteien, die sich an­
scheinend ähneln, richtig zu lesen und zu deuten 
versieht, der w ird  aus den Worten des demokra­
tischen Programms, dtz Nch den DoNcherdis«
mus wie gegen die R l It io n  wenden, ersehen, daß 
die P a rte i nichts gogm die Sozialdemokratie ein­
zuwenden bat. und ihre Redner .*ab?n auch er­
klärt, daß die derrokra-tikche Parte i sich als rech­
ten Flügel der soz^asdemokvatischen betrachte. Nur 
wirtschaftlich unterscheide sie sich von dieser etwas, 
aber nur soweit, daß sie die Sozialisierung z u r ­
z e i t  noch nicht ausführbar halte, aber doch für 
später. Deshalb könne er m it dieser P a rte i nicht 
gehen. Superintendent W a u b k e :  Es würde 
den Anschluß on die deutsch-nationale Parte i er­
leichtern, wenn diese Kandidaten Ausstellen 
würde, die einer gemäßigt-konservativen Richtung 
angeboren. Studi-enrat D r. P  r ow e warnt, di.e 
alten Parteinamen auf die vö llig  neuen P arte i- 
gebilde anzuwenden, was irreführend sei. Rechts- 
änwalt W ? lk  lehnt das Zusammengehen m it den 
Deutscb-mationolen ab, auch weil diese an ti­
semitisch sei. Gymnasialdirektor G a n s k e  be- 
streitet dccs. Einzelne Antisemiten gebe es wohl 
in jeder Vereinigung. Mittelschulrcktor K r i e- 
ge r'wünscht im Parlament nur zwei große P a r­
teien. Dßes sei aber für jetzt nicht zu erreichen. 
Wenn unser S taat zertrümmert werden sollte, 
könnte die mationa.lliberale P arte i noch einmal 
gu höchster B lüte kommen. Auf Anfrage te ilt  
Cemerberat W i n g e n d o r f  m it. daß dre Kan­
didaten für bis Nationalversammlung vom pro­
vinziellen Parteivorstand in Dcmzig aufgestellt 
werden, nach Anhörung der örtlichen Vorstände. 
Für Thorn seien vorläufig  arifgesdellt S taats­
anwalt Vennecke. Gewerbeschullebrerin Duwensee 
und K onditor Bach. Superintendent W a u b k e  
empfiehlt, durch Fühlungnahme nftt dem V o r­
stände E influß aus die Aufstellung der Kandi­
daten zu gewinnen. B e s c h l o s s e n  wurde, zur 
gegebenen Zeit einen A u s r u f  z um A n s c h l u ß  
an d i e  d e u t s c h - n a t i o n a l e  P a r t e i  -4 
erlassen.

-  ( N o c h m a l s  d i e  F r a i j e n v e r k a m i n -  
l u n g  d e r  d e u l s c h - n a t i o r t a l e n  V o l k s -  
p a r t e i . )  I n  dem gestrigen Bericht über die 
am Sonntag statta^ftmdene öffentliche Frauen- 
verstnnmlung der deutsch.nationalen Volksyartei 
haben sich einige sinnstörende Fehler einge- 
schlicl-en. So must es bei der Rede des Rechts­
ann a lts  W i l k .  die in unsere,m Bericht durch 
eine weggebliebene Korrekturzeile an einer Stelle 
unverständlich geblieben ist, heißen, daß der 
Redner gegen die angebliche „wahnsinnige Ver­
hetzung der Zeitungen aller Parteirichtungen vor 
und währnd des Krieges" zu Felde zog — ein 
vollständig unbegründeter Vonm irf. der schärfste 
Zurüömeisung verdient. Die bürgerlichen Zei­
tungen. denen schon infolge der Zensur bis zur 
Freigabe der Erörterungen über die Kriegs- und 
Fricdensziele jede Stellungnahme und K ritik  zN 
den politischen und Kriegsereignissen unterbunden 
war, haben gerade durch ihre verständnisvolle, 
unparteiische Haltung während des Krieges aus 
das Volk beruhigend gewirkt. Jedenfalls ist von 
maßgebender Seile anerkannt worden, daß dts 
Tätigkeit der deutschen Zeitungen im Kriege zu 
den Ruhmesblättern d.er deutschen Presse gehä**' 
Zur Ergänzung der Wilkschen Ausführungen 
noch nachgetragen, daher bei seiner Erklärung. ^  
er der demokratischen Parte i nicht angehöre, da er 
Monarchist war und es noch bleibe, bebaue 
daß die früheren liberalen Parteien sich "u f den 
Boden' der Republik gestellt haben, fe rner muß 
der Satz aus der Rede des M edizm alrats Dr.



W i t t i n s t  am Schluß des Berichts richtig heißen: 
„Unverständlich sei die geplante B ildung einer 
neuen' Parteigruppe, da in den bis jetzt ausge­
tretenen (L-igerlicien Parteien wahrlich Raum 
genug rorlanden ist für die verschiedensten po li­
tischen Meinungen, wie sich denn auch in der 
deutsch-nationalen Parte i alle gesinnrmgs- 
verwarrdten. aus n a t i o n a l e m  Boden stehenden 
Parteigruppierungen vereinigt haben." — Nach- 
zutragen ist noch. daß Hauptschristleiter S c h m id  
im Verlaufe der Aussprache besonders hervorhob, 
daß hie „Tborner Zeitung" in der Polenfrage 

. «einen nationalen Standpunkt vertrete und alle 
polnischen übergriffe entschieden zurückweise, und 
dann fragte: Wie stehe es aber m it der anderen 
liessen deutschen Zeitung in dieser Hinsicht? 
Hierzu ist zu bemerken, daß es Herrn Schmid un­
benommen bleibt, für seine Zeitung durch Be­
tonung ihrer nationalen und sonstigen Bestrebun­
gen zu werben, aber über die polnische Haltung 
unserer Zeitung steht ihm ein U rte il nicht zu. Die 
Haltung unserer Zeitung in der Polenfrage wird 
von der Einsicht diktier-t. daß noch mehr wie früher 
gerade in dieser Zeit der revolutionären Umwäl- 
Aumg es notwendig ist. das friedliche Verhältn is 
Zu unseren polnischen M itbürgern, wie es sich 
dank dem V-erbatten beider Bevölkerungsteile hier 
bei uns allmählich herausgebildet hat. aufrecht­
zuerhalten und es nicht durch herausfordernde 
Handlungen zu stören So sind denn. wre auf 
vei-den Seiten anerkannt werden muß. keine 
solche Unerquicklichen Zustände hier eingetreten, 
wie man sie anderwärts in unserem Osten erlebt. 
Das leichtfertige Schüren der nationalen Gegen­
sätze kalten mir durchaus für in hobem Grade be­
denklich. Diese unsere Stellungnahme ist. wie 
stets, ausschließlich geleitet von unserem deutsch- 
nationalen Standpunkt, der von uns seit dem 
E in t r i t t  unserer Zeitung in die politische Verve, 
gang niemals, zu keiner Zeit, preisgegeben wor­
den ist.

— (D ie  nächste p a r t e i l o s e  F r a u e n -  
V e r s a m m l u n g . )  die am 28. Dezember im 
V ikioriasaal staltsind^t. w ird die Form eines 
Diskussionsabends ausweisen. Nach dem Vortrug, 
dessen Ausgabe es sein w ird. Meson und Bedeu­
tung der vier wichtigsten Parteien darzulun. soll 
den anwesenden Frauen Gelegenheit gegeben 
werden, sich durch reichliche Fragen Aufklärung 
HU verschaffen.

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  I u g e n d g r u p p e  
o e r  d e u t s c h - n a t i o n a l e n  V o l k s p a r t e i . )  
Gestern Abend um 6 Uhr fand im Schützenhause 
vie Gründnngoveriammlnng der Iuaendgrnvpe 
der deulsch-mationalen Volkspartei statt. Den 
VorÜtz hatte Hcrr Werkmeister Bach. In  seiner 
Begrüßungsansprache wies er aus die Ziele der 
Vereinigung hin und betonte, daß das Haupt- 
streben dahin gehe. aus dem Äoden der gleichen 
Liebe zum Vait-rlande alle Klassen und Stände 
Zu einigen. Es find außer der sportlichen und 
Wanbertäligkeit euch eine Reihe belehrender 
Vortrage aus politischem und anderen Gebieten 
in Aussicht genommen Danach ging mau zur Be- 
sprechung einer Wkihnachtsnachfeier der Jugenv- 
gruppe und ibrer Angehörigen über, die in der 
Woch- nach M eibi achten stattfinden soll. Die 
Versammlung wurde geschlossen mit einem Hoch 
aus da^ deutsche Vaterland. B is  fetzt sind der 
Iugendgruppe bereits über 60 M itg lieder bet. 
getreten

— ( D e u t s c h - d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i . )  
I n  der am Sonnabend Abend im großen- Haals 
des A rtus Hofs start gefundenen, stark besuchten 
öffentlichen Versammlung gab Austizral A r o n -  
l o h n ,  der L e tte r  des D vends , eine E r lä u te ru n g  
des W a h la u fru fs  der P a r te i .  H ie ra n  schloßen 
sich Berichte über verschiedene politische T a a e s - 
fnagem. die, w ie  der Vorlltzcr bemerkte den An­
fang einer Reihe fortlaus ander Erörterungen 
bilden sollen. Es sprach zunächst Buchhalter 
F i d d e c k e  über die Forderungen der kauf 
männisck-en Angestellten, wobei er hervorhob, 
die Sozi-aldemokratie nre etwas für die A

daß 
n<>e-

stellten iibrig gehabt und dah man stch von den 
jetzt vor der M äht unebenen Hochtönenden Der. 
jprechunaen nicht einsangen lasten dürfe. Für 
die tausmünnisch-en An»e>reMen komm« nur eine 
der bliraerllchen Parteien insrage., dle lhr« be- 
re^til>icn Forderungen voll und ganz ve rtr itt. 
Hieraus versuchte Kaufmann K i t t !  e r .  tndem er 
m *,. drogrampmunlt« de"r 
Volkspartei und der sozialdemolratischon Par­
teien a tfö llta  beurteilt bei den taufmanni chen 
Angestellten^ jü r die deuisch-demokratische
Parte i »u werbem. Dak er damit »richt 
v ie l Glück baue zeig« die spätere A u -. 
kpr»,ck,e. Professor S em  r °  u belichtete d ^  
Stellung der Frauen im deinokrat-slyen Staate. 
Don.it eine Erneuerung des ganzen sittlichen 
L.eben, eintreten wird. E r legte dabe» auch das 
Verhalten der politischem Parteien zu der Frauen- 
dcwegung dar. um damit bei den Frauen für i-m r 
Parte i Stimmung z„ machen. Nektar K r a u s e  
sprach hierauf über den Aufbau der Einhalts- 
A u le . Man versieht darunter eine Schul-
Anrichtung. bot der alle Kinder aller Stände und 
^.^'ksstontzn zuerst mehrere Jahre dieselbe Schule, 

oUpcmrine Volksschule. besuck-en. Erst später 
, M e ld u n g  ein. aber nur nach den 

d<r Kinder, nicht nach Stand und 
E ltern. Damit jedes Kind diese 

^  ausnutzen kann. sind Unterricht und 
ftei. und der Unterhalt Unbemittelter 

v o n ,"*^  kwnzen Zeit ihrer Ausbildung wird 
a - , '5 übernommen. Die Forderung der

ist nicht neu; schon 1848 hat die 
^^v^V o lkssch ttlie h re csch a s l sie erhoben. Die

nyettsschule bezweckt die Ausbildung aller 
E ^nd Fähigkeiten, die in verschiedenstem 

von Menschen gegeben sind. M an erwartet 
* Hebung der allgemeinen Volksbildung, 

des Ausstiegs der Begabten und 
^ -r Kinder aller Stände zwecks sozialer

cwn? Die Einheitsschule ist entweder
M ^ l o e r  teilweise schon eingeführt in Bayern 
S c k m ^ ^ '  Schweiz, in Österreich. Dänemark, 
W e lk /; ' Torwegen und in allervollkoimnenster 

Vereinigten Starrten von Amerika. 
Liberi» ist auch Bulgarien zur Einheitsschule 
he.^gangen.. Jedenfalls dürfte, wie Redner 
dak >,1, ft die Einheitsschule dazu vortragen, 
Zraa Kastengeist schwindet. Der Bor-

, . ^ ^ b e i  der Derlammlung lebhaftes In te r-  
V o r s i t z e r  sprach sämtlichen Nefe- 
aus. Es begann hieraus die A u s -  

in der sich die Herren H a m p e l ,  
M t s o a l s k i  und Bach namentlich gegen die 
Ausführungen des Herrn K it tle r  wandten. Herr 
hampel. der das Referat des Buchhalters Fiddecke 
r ls  bestellte A rbe it bezeichnete, e rk lä r t sich m it 

Vespvechunaen des Herrn K it tle r  nicht befrie- 
während Herr M isdalski das von F. ent- 

Programm der kaufmännischen Anae- 
irelltenforderungen als sehr dürftig erklärte. 'Er

Ketente ferner, daß die rechtsstehenden Parteien 
im Gegensatz zu dein Freisinn, oen jetzigen Demo- 
raten. ivnnör für den M ittelstand und auch für 
die sozialpolitischen Forderungen der kauf­
männischen 'Angestellten eingetreten sind. Der 
Freisinn hat dagegen gegen alle zum Schutze der 
Angestellten erlassenen Gesetze gestimmt. Redner 
appellierte deshalb an die Angestellten, sich nicht 
durch Versprechungen tauschen zu lasten, sondern 
nach Beweisen zu urteilen. Konditor Bach führte 
aus. daß man als AngesbeMer keinen Vertreter 
der deutsch-demokratischen P arte i wählen könne; 
denn nur ein ganz törichter Mensch wähle seinen 
Henker selber. — I n  der vorangegangenen, von 
Konnnerzienrat D i e t r i c h  geleiteten M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g  beschäftigte man sich 
m it der Aufstellung der Kandidaten, die dem 
Parte itag in Danzig für die Aufstellung -er V o r­
schlagsliste namhaft gemacht werden sollen. Die 
Versau inlung wählte als Kandidaten die Herren 
Iustiz ra l Pr'onsohn. Kreisbaumeister Krause und 
Besitzer Hackbarth in Gramtschen.

— ( D i e  deu t sche  d e m o k r a t i s c h e  P a r ­
t e i )  statte fü r gestern Nachmittag rm Saale des 
V iktoriaparrs eine S o l d a t e n v e  r s am m - 
l u n g  einberufen, die aber wegen schwacher Be­
te iligung — es waren nur etwa 20 Personen er­
schienen — ausfallen mußte.

- ( D i e  V e r s a m m l u n g  d e r  k a u f ­
m ä n n i s c h e n  A n g e s t e l l t e n . )  die gestern 
Abend im Diktoriapark stattfinden sollte, war so 
schwach besucht, daß wogen Beschlußunfähigkeit 
Berloguug eintrat. D-er Einberufer. Herr 
Becker ,  teilte den Anwesenden bei der Bekannt­
gabe der Einführung der vollständigen Sonntags­
ruhe in Thorn vom 1. Januar 1919 ab mit. daß! 
für Milch- und Brotverkaufsgescbäsle. sowie 
Blumenläden ein Offenhalten von 7 bis 9 Uhr 
vorgesehen ist. während für Zeitungsausgabe- j 
stellen die Zeit von 11 bis 12 Uhr g ilt. Natürlich 
müßte der Sonntagsdienst für die Angestellten in 
diesen Zweigen besonders bezahlt werden. Die 
Gehaltsangelegenbeit ist in A rbeit und w ird  ser - 
AngesteMon-Aussck uß nach den Feiertagen mit 
den einzelnen Firmc.n und Geschäftsinhabern i n ! 
Verbindung treten. j

— ( D e r  l e t z t e  S o n n t a g  v o r  W e i h ­
n a c h t e n . )  immer noch der ..goldene" genannt, 
was ja in unserer Zeit oes Papiergeldes ein 
Anachronismus ist. dürfte nach den äußeren W ahr­
nehmungen seinemNamen keine besondere Ehre ge­
macht haben. Der Geschäftsverkehr war von außer­
halb wenig lebhaft, wozu wohl auch das ungün­
stige Wetter beitrug. Wenn es auch weder 
schneite no<b reanccke. so war es doch unangenehm 
naßkalt. Die Straßen bedeckte nach in der Nacht 
gefallenem Neuschnee jenes unangenehme Gemisch 
von Schnee. Schmutz und Wasder. das man immer 
bei Dauwetter findet. Außerdem kann man die 
Beobachtung machen, daß die Landleute, entgegen 
den früheren Fricdensjahren. immer mehr ihre 
Einkäufe, auch für das Weihnachtsfest. an den 
vorhergehenden Markttagen besorgen, sodaß der 
sonst gewohnte Zustrom von außerhalb an den 
geschäftsfreien Sonntagen vor Weihnachten aus­
bleibt. Da diesmal der letzte Adventssonntag so 
kurz vor dem Feste lag. ist ferner anzunehmen, 
daß der Abschluß des Festgeschäfts im wesentlichen 
schon früher als sonst eingetreten ist. Wenn nun 
auch der geschäftliche Verkehr der vergangenen 
Wochen und besonders der letzten Sonntage nicht 
im entferntesten m it denen der Fnedensjabre zu 
vergleichen war. so M f te .  unter Derücküchtihunsp 
der Zeitverhältmsie. das Gesamter gebnis^ für 
unsere Geschäftswelt doch im allgemeinen befrie­
digend sein. D ir Kauflust war trotz der Ungunst 
der Zeit angesich.ls der hoben Verdienstmöglick- 
ketten weiter Kreise rege. Die Tatsache, daß die 
Preise so vieler A rtike l infolge der verteuerten 
Herstellung oft recht hoch sind. hat den Absatz auch 
wenig gehemmt: denn wer Geld zur Verfügung 
bat. hat. zumal es diesmal g ilt. den aus dem 
Felde glücklich H'eimgekehrtzen eine Weihnachts- 
sreude in der Heimat zu bereiten, davon Gebrauch 
gemacht. Wenn auch in vieler Beziehung der 
. e"? jrnd die Schwere der Zeit stark auf uns 
lastet, so w ird  doch der Umstand, daß an diesem 
Weihnachtsseste die Waffen ruhen, trotz aller 
durch feindliche Machtgier hervorgerufenen 
Bitterkeiten und Kümmernisse «wie Befürchtungen

3"ku"kl unseres Vaterlandes und für das 
Geschick unserer engeren Heimat im Verein mit 

Glauben an einen a ll­
mählichen Wiederaufstieg des deutschen Volles 
aus den durch den unglücklichen Kriegsausgang 
hervor gerufenen Verhältnissen als beseligender 
ttingen ^  bevorstehenden Festtage l/ne in -

- -  l T b o r n e r  L 1 r a f k a m m e  r.) Sitzung 
oom 21. Dezember. Vorsitzer: Landgerichtsrat 
Aeyne und LandgerichtsdireLtor Hohberg; Bei­
sitzer: Laickgertchtsdirektor Geheimrat Franz«. 
Landgerichtsrat Herme. Landgerichtsrat Kohl­
bach. Amtsrichter Lenz. Assessor Bloedow: V er­
treter der Staatsanwaltschaft: Asiesior Peter. — 
Wegen v e r s u c h t e n  s c h we r e n  D i e b s t a h l s  
l i t te n  sich der Dachdecker Max Kuhrke aus Königl. 
Waldau und sei.n lAjäbriger Sohn P au l zu ver­
antworten. Auf dem Gute Groß Bolum tn w ur­
den in einer Nacht im J u li d. Is .  drai Schafe und 
ein Lamm mittelst Einstehgens gestohlen. Die 
Dtebe hatten die Schafe durch ein Fenster aus 
deni Sitall herausgeholt und dann In einem in der 
Nähe befindlichen Rogftenselde geschlachtet, bis 
aus ein Lamm. das ihnen anscheinend entlausen 
war. Dieses wurde etwas später in der Bolu- 
miner Forst wieder eingesungen. In fo lge  dieses 
Ei.nbri'.ch5diebstal'ls passte der Schäfer Drahenn 
einige Nächte im SchasstaNe des genannten Gutes 
auf I n  der Nacht zum 27. J u l i  gegen M itte r ­
nacht bemerkte D-aheim in der Nähe des Fensters 
oinon Mann und einen Knaben. Da es eine 
mondhelle Nacht war und Draheim in unmUtel- 
brrer Nabe des Fensters stand, erkannte er m it 
Bestimmtheit, daß es der Dachdecker Kuhrke und 
dtzssan Sohn Pau l war. E r konnte nun genau 
wahrnehmen, was die beiden machten. Kuhrke

rufungsi-nstanz wurde gagen den Farbereibesitzer-  . .. ^  .. .. per-
r-

Herniann Bund von hser. Mellienstraße 108. v

WÄ.'
fühlt und betont, dak sie einen flegnerifchen' 
Standpunkt hegen die Sozialdemokratie ein­
nimmt. Den gegen die Verfammlungsleitung

vorder das Fcnstergitter ordentlich festgemacht 
hatte. Paul Kuhrke stieg nun vom Fenster her­
unter. woraus sein Vater versuchte, m it Gewalt 
Aas Femieraitter aufzureißen. I n  diesem Augen­
blick schlug Drahetm m it einem Pfahl gegen das 
G-tter. woraus die Diebe siligst die Flucht er­
griffen. Kubrke und sein Sohn bestrrtten. in der 
fraglichen Nacht an dem Schafstalle genasen zu 
sein. Der Gerichtshof erachtete sie abar für über­
führt und verurteilte den Vater zu 6 Monaten 
Eefön.gnis. Gegen den Iunoen P au l Kuh:ke 
w ürd,, da er üntor dem E influß  seines Vaters 
gestanden hat. aufgrund des Gnadenerlasses vom 
3. Dezember das Vorfahren aus Kosten der 
Staatskasse niedergeschlagen. — I n  der Be

betraf ein Explosionsunglüch das sich am 8. März 
d. Is .  eveignet hat. I n  der Bundschen Reini« 
gungsanstatt wurden Uniformstücke von drei 
Tborne'rn Ragimentern gereinigt und instand 
gesetzt. Das dem Reinigen vorangehende Sor­
tieren der Sachen besorgte auf dem Hof» ein 
ru s M e r Kriegsaefanaener. Dabei wurden die 
Taschen der Unrsormnücke nach außen gewendet 
und alles aus ibnen entfernt. Dabei fanden sich 
oft Patronenhülsen, aber auch geladene Patronen 
und andere Sprengkörper vor. Der Gefangene 
ließ dieselben aus dem Hofe umherliegen, auf dem 
die Kinder der im Hause wollenden Familien 
spielten. Am genannten Tage eignete sich der 
öjäbr'ige Knabe Bruno Schönste eine sog. Spreng- 
kapstl om. begab sich damit in die Küche und ver­
suchte sie zu öffnen. Dabei explodierte die Kapsel 
und riß dem Jungen von zwei Fingern der linken 
Hand die letzten' Glieder ab. Für diese Der- 
stümn elung hatte das Schöffsmgeri'cht Herrn 
Bund verantwortlich eracht-st. da er die gefähr­
liche Arbeit in einem nicht cub gegrenzt ei, Hofe 
hatte verrichten lassen. Nach erneuter eingehen­
der Beweisaufnahme kam die Strafkammer zu 
einer anderen Auffassung der Sachlage. Sie er­
achtete Herrn Vnnd nicht der fahrlässigen Körper­
verletzung für schuldig, hob das Schöffengerichts- 
uvte il aus und erkannte auf F r e i s p r e c h u n g .  
-  Die Berufung dos Kaufmanns W ilhelm  Bo- 
gun in Löbau. der wogen H ö c h s t p r e i s ü b e r -  
s c h r e i t u n g  beim Verkauf von Käse in eine 
Geldstrafe von 300 Mark genommen war. wurde 
verworfen.

— ( Z u r  N e u w a h l  z um A r b e i t e r r a t . )  
M r  schalten folgende Zuschrift: I n  dem Bericht 
über die Gewe'rrschafisveriammluna in N r. 800 
der .Presse" sind die ssitens der Gewerkfchafton 
in Vorschlag gebrachten M itglieder zum Arbeiter­
rat. unter denen auch ich mich als Vertreter der 
Buchdrucker befinde, als ..verläßlich sozialdemo- 
kraftsche" bezeicknet Hierzu erkläre ich, daß ich 
k e i n e r  Partei angehöre. E. G e b e r t ,  Buch­
drucker.

— sV e s i tz w e ch s e ! .) Das dem Kaufmann 
V. Kirmes gehörige Grundstück Vromberger- 
straße 98 (Ecke Hofs ruße) ist für den Kaufpreis 
von 5t 600 Mark in den Besitz des Lithographen 
A. Wooner hieftelbst übergegangen.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  
heute keinen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thorn, 23. Dezember. 
(Die dertsck-dcn okratiscke P arte i) hielt Sonntag 
Nachmittag in R u d a k  eine Versammlung av 
zwecks Gründung einer Ortsgruppe. A ls ersten 
Redner tra t Herr H a ck b a r t h - Gramtschen auf. 
der in ferner bekannten Weise fast nur Angriffe 
gegen die deutsch-nationale Volkspartei vor­
brachte. Danach sprach Herr K i t t l e r  über die 
Programm punkte der P arte i. A ls  Gegner traten 
auf Herr W i n g e n d o r f .  Herr K l a t t  Herr 
P e t r i c h .  Herr V u k s u t a t  und Herr P farrer 
S ch ö n j a n - Rudak. die besonders auf Wider- 
sprück̂ e in den Reden der Herren aufmerksam 
machten und die alten Schlagwovte wie ..all­
deutsch" usw. zurückwiesen« Rechtsanwalt S t e n -  
ze l  behauptete obne jede Beweismöglichkeit. in 
der deutsch nationalen Vollspartei wärsn alle 
diejenigen, die deck Krich veMuldeck-HMep. Im  
allgemeinen gingen die Wogen der Erregung 
sehr doch. Doch da die deutsch-nationale Volks- 
partei in Rudak bereits über 85 M itg lieder zählt, 
konnte von einem E rfo lg der deutsch-demokra­
tischen P arte i keine Rede sein.

Aus dem Landkreise Thorn. 24. Dezember. 
(25jähriges Dienstjubiläum.) Am 6. Januar 1919 
begehr Adm inistrator Georg Fiedler aus G r o ß  
Wi b s c h  stin 25jähriges Dienstjubiläum.

verzeichnet

Weihnachten M8.
Nun nahst du uns wieder, du selige Ae-t,
Bringst himmlischen Trost nach dem Jammer und

Leid
Und linderst Wunden und Wehe.
Und ob auch der Christbaum nur ärmlich ge­

schmückt.
W ir singen wie einstmals, so froh und beglückt: 
E h r e  sei  G o t t  i n  d e r  Hö h e !
Hoch flammt es auf aus dem Weltenbrand^
Noch hadern w ir weiter im eigenen Land;
Was w ill aus dem Chaos werden?
Doch wie m it Zweifeln der Glaube auch ringt, 
W ir  boffen's. daß bald es beseligend klingt.
Das Engelswort: F r i e d e  a u f  E r d e n !
Komm. himmlische Liebe, ins Erdenland.
Von Haß und Verblendung solange verbannt.
Und strale den Völkern allen.
Dann findet Gott. der die irrende Mekt 
I n  erngem Erbarmen umschlungen hält.
A n  d e n  Me n s c h e n  h i n  W o h l g e f a l l e n !

F r .  P l e g e r .

Eingesandt.
(Für diesen Tett übernimmt die bchMi-Nung nur die 

preßaeietz ich» Nekantwoiumy.)
Zu dem Bericht über dte öffentliche Fvauen- 

vevsammlung der deutsch-nationalen Volkspartei 
bemerke ich: I n  meinen Ausführungen habe ich 
durchaus nicht ..radikal-sozialistische Anschauun­
gen^ geäußert. A llerdings riet ich den Frauen 
den Anschluß an eine mehr linksstehende als 
rechtsstehende Parte i, w eil die liberalen Parieren 
schon srül er für die Erweiterungen dar Frauen- 
rechte eingetreten wären, wobei ich aber ausdrück­
lich die lozialdemokratischen Parteien ausnahm. 
Herrn Pauls Worte. ..daß ich m it einem Revolver 
in der Hand m it einem Spartakusmann im Auto 
zur Wahl fahren sollte", waren nicht in einem 
Zuruf, sondern in einer Rede enthalten und wur­
den nichrt in humoristisch-er Weise, sondern in star­
ker Erregung vorgetragen. S ie  enthalten einen 
beleidigenden persönlichen A ng rifft gegen den die 
Berson n lungsleitung den zu beanspruchenden 
Schutz leider nicht gewährte.

C h a r l o t t e  S t a c h o w i t z ,  
Kandidatin des höheren Lehramts.

A n m e r k u n g  d e r  S ch r i f  t l e i t u n g: O b ­
wohl in unserem Bericht über die Frauen- 
versommlung am Sonntag das Auftreten der 
Einsenderin nur kurz berührt und die von ihr 
hier wiedergegeLene Äußerung eines Redners, des 
Herrn P aul. über den Eindruck ihrer Rede. nur 
in der Abweisung seitens einer anderen Rednerin 
erwähnt worden ist. haben w ir der Zuschrift doch 
Raum gegeben, da die Einsenderin sich verletzt

gehenb bezeichnen. Man darf die einzelnen Red­
ner in  ihren Äußerungen nicht zu sehr beschrän­
ken. besonders wenn sie sich durch Angriffe auf die 
von ihnen vertretene P a rte i herausgefordert 
fühlen.

Letzte Nachrichten.
Erbitterte Straßenkämpfe in B erlin .

B e r l . t n ,  24. Dezember. Heu e Morgen von 
8 Uhr an tobten om Schloß und Marstall, die von 
der Volksmari "»e-Dinision besetzt waren. erb.Uerte 
Kämpfe, bei denen die Garde-Kauallerie-Diwston 
gegen Schloß und Marstall vorgingen und u. a. 
auch unter A^tilleneseuer nahmen.

88 Matrosen tot oder verwundet.
B e r l i n .  24 Dezember. Vor 11 Uhr wurde 

aus dem Marstall eine Abordnung von Matrosen 
m it einer weißen Flagge entsandt, die m it dem 
Befehlshaber der Truppen unterhandelte. Die 
Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß 
wenige M inuten nach 11 Uhr die Matrosen erst 
einzeln, dann in kleinen Trupps abzogen. Nach 
erfolgter Kapitu lation konnten auch die Geschütze 
wieder abrücken. Die Matrosen haben 68 M ann 
verloren, die te ils tot. te ils  schwer verwundet sind.

Berliner Binse
vym 23. Deiemker.

Der Verehr der B8r e tn Indn^rikwerten M  unter nrotz-r 
Z„rNckha!1„nri nl!?r Kreise Das M e !E 1  konnte infolgedessen 
keinen aroften Nmicma neminnen. Die Kursbeweynny «-staltete 
sich nickt finbkiWck. Deckungen hatten vielfach bemerkenswert« 
Erhöhungen znrlolge, so um 2 v H. bei Hansa. Rombacher, 
.sn'ittenrvorte und nm 1 v H bei Homburg»Paketsahrt,Aktien. 
Demaegemlher zeigten Och ouck 2!' jchw3chunyen wie bei ftarb. 
werten Gelsenkircken Phönix Anfängliche Besserungen konnte« 
Bismarckhirtte und Dndlsche Anilin nicht oder nur zumteil be­
halten. Eine reckt ieste Haltung machte sich bei dem Anlaae- 
markt geltend wo namentlich Krionsanlelhen wegen der Be» 
vorzuouna der Besitzer vieler Basiere bei TU traaung von 
Steuern benehrt waren. Der nächste Börsenverkehr findet am 
Freitag statt. Die Börse schloß bei stillem Geschäft für Aktien 
allaemekn abgeichw icht

Berliner Produktenbericht
nam 23 Dezember.

Nach leichtem Frost Ist in der letzten Nacht starker Schnee, 
iall einaettelen. doch Hot heute im Laufe des Taqes wiederum 
Tauwetter und Regen eingesetzt. Dos hat in der Wetterlage 
nickt viel gebessert. Hm hiesigen Verkehr hat stch nicht viel 
verändert. Dle matte Aendenz.die für Seradesta in der letzten 
Zeit zu bemerken war. ist einer leichten Besestimmg gewichen, 
da zu einem stark erniedrigten Preis größere Abschlüsse l'.att» 
oefnnden Koben. Im  Handel mit Gemij'eünnereien und Rauh* 
sutter ist alles beim alten geblieben. Kleesaoten haben nach 
wie vor lustloses Geschält. In  Saatgetreide herrscht ver* 
ichiedentlich Begehr iür Sommerroggen und Sommerweizen. 
Das zur Verfügung stehend«-Material ist ta letzter Zeit nicht 
groß.

Notierung der Devisen-Kurie a« der Beettrier Börse. 
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (109 <Md.1 
DSnewort (100 Kronen) 
Schweden (109 Kronen) 
Norwegen (190 Kronen) 
Helsingfors <100 sinn. Mk. 
Schweiz (!00 Francs) 
Vesterrelch-llngarntlOtMr) 
Spanien i190 Pesetas)

a. 22. Dezemb. o. 21. !
Geld Bris» Geld
3 5 4 .- 354.59 3 5 5 .-
222.— 222.59 222.50
244 25 244.75 244.25
-34 25 234.75 234 75
8l.25 81.75 81.25

t 75,25 175 5.) 175.75
53.95 54.05 53.95

1 3 6 .- 1 3 7 .- 1 3 6 .-

Brtrj
355,50
223.—
244.75
235,25
61,75

176. -
54.05

!3 7 .-

W e t t e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienste» in Drombrrg.) 

Voraussichtliche Witteruna iür Mittwoch, 25. Dezember: 
Wolkig. Niederschlüge in Schauern.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 25 Dezember 1918. (1- Weihnochtsfeiertag.) 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdtenrr. Pfarrer 
Arndt.

Donnerstag den 29 Dezember 1918. (2. Weihnacht-feiertag.) 
Reformierte Kirche. Dorrn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrei 

Arndt.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 15. bis einschließlich 21. Dezember IS IS  sind gemeldet: 

SterbefSNe: 1. Lullschiffer, Arb-iter Theodor Rychlewski, 
39 I  — 2. Arbeiter Christian Radtke au» ZLottrne. Land* 
kreis Thorn. 6 > I .  — 3. BSckersr m Beria Wittwer. geborene 
Gradowski. 59 I .  — 4. Ruth Okrusch. S M . — S. Eva Rut* 
kow»tt. 1 Stunde. — 6. Arbeiter Peter Zielineki. 55 I .  —  
7. Leutnant d R .  Lehrer Johann Andreas Iuttus Brzezinskt, 
25 I .  — 8. ArheiterwUwe Viktoria Rogozmski. gebornee Ka- 
vaszewski. 72 I .  —  9. Maschtnistenwttwe Minna Bog. geborene 
Scheika, 73 Z.

An den beiden WeihnachtSseier» 
tagen wird die „Presse" nicht gedruckt. 

Nächste Ansgabe Freilag den 27. Dezrar-er, 
abends.



Am 23. d. Mts., 1,15 Uhr nachmittags, ent­
schlief sanft nach kurzer Krankheit, unser lieber 
Bruder, Onkel und Schwager, der Rentier

8 g » l M im
im vollendeten 73. Lebensjahre.

V a l k a u  den 24. Dezember 1918.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Beerdigung findet am Freitag den 
27. Dezember, mittags 1 Uhr, vom Trauerhause 
Balkau aus auf dem Friedhof in R u d a k  
statt.

Am 18. d. Mts. 
Zollaufseher

verstarb in Danzig der

aus S c h i l l n o i m Alter von 44 Jahren.
Seit etwa 7 Jahren am Zollamt in Schillno 

tätig, hat er sich stets durch große» Eifer und 
Fleiß ausgezeichnet. Sein bescheidenes und hilss- 
bereites Wesen und sein lauterer Charakter haben 
ihm die Liebe seiner Kollegen und die vollste 
Achtung seiner Vorgesetzten erworben. M it ihm 
ist ein pflichteifriger und tüchtiger Beamter zu 
früh aus dem Leben geschieden.

Wir werden sein Andenken immer in Ehren 
halten.

Lei bi t sch den 23. Dezember 1918.

LivL, GberzMorttroNeur.

Heute morgens 9 Uhr entschlief sanft nach langem 
Krankenlager unsere liebe gute Mutter, Tante und 
Großtante

Zklil! LM M s N ankv,
geb. O S s o k Ic s  

im fast vollendeten 89. Lebensjahre.
In  tiefstem Schmerz:

/^ ir ira  N a r r k b , Thorn,
LLaLiLLv, Sparkassendirektor, Bielefeld. 

Die Beerdigung findet am Freitag den 27. Dezember, 
um ll^ U h r  nachmittags von der aUjrödr. Leichenh"lle aus jlatl.

Heute morgens 3Vz Uhr entschlief nach 
kurzem, schwerem Leiden meine inniggeliebte 
unvergeßliche Frau, Tochter, Schwiegertochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Ull « H A T I H« H

k M Ä  ,
geb. S e k s s l e r  

im fast vollendeten 30. Lebensjahre.

Dieses zeigen im tiefsieu Schmerze an
Thorn-Mocker den 23. Dezember 1918.

Oskar U s llä la v ä  als Gatte 
nebst Angekörige.

Die Beerdigung findet am 26. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
Kirchhofs Mocker aus statt.

Gestern nachmittags um 2,30 Uhr hat es dem 
lieben Gott gefallen, unser gutes liebes Töchter« 
chen, Nichte und Enkelin

N /la in le to k S n
lm zarten Alter von 5 Monaten und einer Woche 
zu sich zu rufen.

Thor» den 23. Dezember 1S18.
Die tiesbetrübten Eltern:

S t s r r ls ls u s  v u l l n s l L l  u.Frau t t s l s r r s ,
geo

Die Beerdigung findet am 2. Feiertag um 2 Uhr 
nachm., vom Trauerhause, Klosterstr, 12, aus statt.

Unsere offenen Verkaufsstellen bleiben

Donnerstag, 26. Dezember
und

Mittwoch, 1. Jannar 
geschlossen.

Untüild -cuWr TutilgkMtt.
Ortsgruppe Thorn.

8 MWUx M U M r___  ̂i

« U M
Versammln«,,.

Donnerstag den 26. Dezemb-r (2 . Feiertag)

O t t lo t s c h i n ,
vormittags 11 Uhr, in der Bahnhofswirtschaft,

Sachsenbrück,
nachmittags 1 Uhr, im Gafthause des Her-« 1 'd lsrt.

in Neugrabia.
Siele u. Aufgaben der deutsch-nationalen 

Bolkspartei.
Zahlreiches Erscheinen, insbesondere der Frauen, 

ist Pflicht. Die Einbctnser.

U W U
Ortsgruppe Vber-Thorner Stadtniederung.

Freitag den 27. Zezember, 2 W  nMmittags:

im Gasthause S o le i , .  Schwarzbruch. ., .
Das Erscheinen von Frauen ist sehr erwllnscht.

Der Einberufet.

Groß Bösendors.
IM-UlWle BöllsPttel.

Versammlung
am Sonntag den 29. Dezember, abends 6 Uhr, 
im Gasthanse des Herr» Ö d o r s lc i .

Zahlreicher Besuch, insbesondere der Frauen, 
sehr erwünscht. Die Eiiibcrufer.

Montag nachts 12^  Uhr entriß der unerbittliche 
Tod nach kurzer, schwerer Krankheit »nein einziges, 
gutes, geliebtes Töchterchen und Schwesterchen

L o t t O t t e H  ,
im Alter von fast 8 Jahren.

P od g o r z  den 24. Dezember 1918.

In  tiejstem Schmerz:

Krau ^okaona LednMLM» 
und Zöhnchen N em r.

Balkan

Montag den 39. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, bet Herrn W sn c N s n c » .

Uele und Aufgaben der dentlch-natto- 
nalen Bollsp?«rter.

Frauen und Männer, jung und alt, müssen er­
scheinen. Tie E i über user.

„Du warst so gut, starbst viel zu früh,
Dich gutes Kind, vergißt mau nie".

Die Beerdigung findet am 27. Dezember, vom 
Traurrhause, Ringstraße 97, aus statt.

Für Wahrheit, Freiheit und Recht! 
Katholische Frauen und Fnngsrauen!

Sonnabend deu 28. Dezember, 
um 7 '/, Uhr abends, im T ivvliiaale:

Versammlung
aller aus dem Loden des positiven 

Glaubens stehenden Frauen.
1. Vortrag: Wahlrecht und Wahlpflicht der

Fron.
2. Vortrag: Wnhltcchnik.
3. Freie Aussprache.

Wegen der Wichtigkeit der Verhandlung zahl­
reiches Erscheinen erwünscht.
Kath. Frauenbund. Verein kath. Lehrerinnen. 

Marianische Kongregation.
lllachbitsestnudeu «n allen Fächern 
der U)t NötjchnLe we. d,'N ertei.r.

Angebote unter 4 4 1 9  au 
die Geschäftsstelle der „Preise".

Molinunterncht,
Lrüudlich, gewissenhaft, Honorar 
12 Mark monatlich.

Angebote unter L .  4468 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Heau sichtigunn von Schul« 
arbeiten, urüudilcher 
S E  Nachhilfeunterricht "ML 
wird Kmdern bis zu iL Jahren 
erteilt. Zu ertragen

ELuadethstrahe 11, 3

Lm idwkt,
24 Jahre, eo,ng. nicht van sofo,t 
oder 1. 1. ! 91b S t e l l u n g .  An- 
geböte unter V .  4 3 9 4  an die 
Geschäfts lelle der „Picfle".

Znngcs Mädchen
such! r)-m t !. 19 Sieliirno bei 
zwe. P ,ifo"iN  u gute- »Hund u- g.

Ansfei'ote »ititer 44r3 an drr 
ll e schalte stelle der „  b reiu

Ztni^er Kallsillant» sucht von so­
so»! vcfjelett

Mittagstksch.
Anqeboie mit Pr'elsau, ar e unt.n 

k«. 4 4 0 8  <m d. -iiej d P e e .

Die V e r l o b u n g  ihrer einzigen Tochter «  
P Atari» mit dem Vize-Wachtmeister im Feldartl.- I  
^ Regt. 81 Herrn I'ranr ItvM lilisrät beehren H 
« sich ganz ergebenst anzuzeigen H
^ Thorn. Weihnachten 1918

L 4. ttv leb  und Frau Vvi-ta, Z
H geb. ttötkuu. I

U a r ta  ko ieb  «
I ' r a n r r  H e x e n  I l a r ü t  ß

Verlobte «
T h o r n  — Eroppenstedt. K

L ssssss srsssssss -ssssssssZ sssssssZ ^
H -r S S S S .-S S - .S S '-S S S S '-S S S S S S S S S S S S S S S S S S S H  

Als V e r l o b t e  empfehlen sich:

U e i  n lr u l i l  L r « 8 t  l l  i e k n i x  Z 
6e it iu ä  Liisabetb Ilr ien irm n  Z
K l. B ö j e n d o r f  -  R e n t j c h l a u ,  « 

Weihnachten 1918. ^

srsssssss EtzE-SSSSSSSS-SSSSTckSSSSSr ^

Statt Harten. ^
LÜSS tio U n s !c !  I

^jkSQÄOS' k S ir s lS Ü I-  ß
Sergt. im Fußartl.-Regt. 11, ^

Ver l obt e  G
N u ß d o r s  -  M ü h l h  ausen i . /T h ü r ,  I  

Thorn, Weihnachten 1918. ^

. SSKSSSSSSSSS 
Statt Karten. D

KliufkNlttiüswiikir 3litt-> 81ar62eiv8L1» L
geb. 2»r-:xvlii, Z

Mllßkkk ILmt tiroxv «?
V e r l o b t e  «

B r o m L e r g  — M a n s f e l d  i./Sachsen, G
Thorn, Weihnachten 1918. A

^  Statt Karten.

Z k ' i ' l v a s !
Z O a ie L  H Ä o H s
^  V e r l o b t e
ß  P o d g o r z  —
K Weihnachten 1918.

Tr ef e l d.  H

»  I ' i i v ä a  I - v b v v s s  *
R iN id -iIS  8i e ! M

Verlobte
T u l m s e e  — Gr .  B ö s e n d ö r s ,

K Weihnachten 1918.

Sonnabend den 28. Dezember, abends 6 Uhr:

Mntliche VersWmlNg
in V i l l a  n s v a .

Was w ill die deuW-demskr. Partei?
'Alle Frauen und Männer sind herzlich eingeladen.

Die Einberufe»'.

, WM l»KMk PM
»  Ortsarnvve Thorn.Ortsgruppe Thorn.

Montag den 39. Dezeinber, abends 7 Uhr, 
im Saale des T ivo li:

«rrj!!!!!!!!ll!
T h e m a :

Die deutsche dernskratische Partei und 
die Arauru.

— Aussprache.

A c h t u n g !  Z i m m e r e r !
Am Freiiag den 27. Dezember, nachm. 5 Uhr:

Größe MMrer-WllWW
im Manrer-AintshanS» neustädt. Markt. 

Kameraden, sichert Euch Lohn und Arbeit, er­
scheint vollzählig. D e r  E in b e r u f e r .

Alle weiblichen M itg lie d e r  unserer Gemeinde 
und Umgegend werden h ierm it aufgefordert, zu dem 
am meilag Vc» 27. V. M ts ., um 6 Uhr abends, 
im  vniüliaui'c b e l s k «  stansindenden

A n s k U i r n n g s a b e n d
;u ersch.inen. Es kommt aus jede Frau an.

I .  A .:

L o d r l w r r - u ,  SHkW hktt.

kis! » l«
Verlobte

 ̂ Thorn. — Crefeld, 
^  Weihnachten 191S.

'^ s s s s s s s s s s s s  Z

^ASSSSSSSSSSSSK^

; kjsrs 8llM ^ 
;  Ü S II8 L s r ü k  k
Z V erlobte  U
^ d
Ä Thorn. — Hamburg, U 

Weihnachten 1918.

^SZSSSSSSTSSSS«
^ IS S S L S - S S -S S S - S S  

6) S tatt Karten. ^
Unsere am 21. 12. statt- «- 

gefundene <9

Vermählung v
beehieu wir uns ergebenst ^  
anzllzelgen H

Berlin 50 den V
21. Dczemder 1918 l9 

M i f  kttcKtL u. Frau kis-, ^  
,, geo. üell8ML»L. tz)
V 5' Zt- Thorn, Laderstr. L

L

WMkk-
s s k lS W lIk lk ill
..MrireiM".

Chornieister: Seminar» und Muflk« 
iehrer L a n « .

Sangesfreudtge. heimgekehrte 
Ärieger und stimmbegabte Herren 
finden herzitche Auinahlne.it, unierm 
Verein. Anmelduusi^n in den Sing­
stunden jröen Freiiaa. abends 8 
Uhr. in, BereinSzitninek des
ArtusholvS. ,

T er Borsianö.

K M M M
Spielplan für die Wechnachts- 

feiertags.
Mittwoch den 25 Dezembee,

1. Weihnachlsfeteriag, 
nachmittags 3 Uhr:

Ermäh. P,e-se! ^um ietzten male!

beimar.
Abends Uhr: 
Oneretlenneuhelt!

ZtlM 1.ma!e t Llufie, Abonnement!

Sie 7a!M in'r 6!üc8.
Donnersiag den 2V. Dezember,

2. Weihnachlsleienag,
nachm. 3 Uhc: Ermäsz. Preise !

Sie SrariiassürsNn.
Abends 7 I. Uhr: Anst Avonnem.! 
Zum -5 .male! Iubiläunisaufführung

Sie llsse von Stambul.
Fre iiag  den 27. Dezember,

3. Wethnachlsseiertag, 
na»t)MlUags 3 Uhr:

Zum letzten m ale. Ermäg. Preise! 
Das erfolgreiche Lustspiel

Sie beitien Zredunäe.
Aoeuds 7' . Uhr

Sie fatttt in'r klilclr.
Sonnabend den 28 Dezember,

na,Uinitlags 3 U yr.
MS" Kindermärchen l

r̂au Holle.
Suche: ZlüchtN. Stuben« und 

Nilrtrerrmäochcn. Mädchen jür 
alles, ttnechle.

Krau llL r 'v m ln .
gvwerbSm. SlcUeuvermittierin, 

Thorn. Bäcki rstrafie N.

<-.4257.
1. Feiertag mit Musik» 
mappe am Hauptpostamt.

Täglicher Uaiender.

1918 Z -- 1
Z -

G x. K
D zen.der — — - 2S 26

!V19 29 30 3! —- -
Januar

5 7
1
8

2
9

12 !3 14 15 !ti
19 21 L 23
26 7̂ 28 30

gebruar - — — —
2 3 4 ö 6
9 10 l l 12 13

!6 7 18 iv 2>t
23 2Z 25 26 27

- Hierzu zweites Biatt-
/



m . 3 0 2 Ttzsrn. W ttw sch  den 25. Dezember 50 Zahrg.

W eihnachten.
Weihnachtsboten nahen. wieder,
Ruhe kündend allen Stürmen,
Und es jauchzen ihre Lieder 
Alle Glocken von den Türmen.
Und die Herzen stehen offen 
All den Stimmen, die sie riefen,
And erwecken sel'ges Hoffen 
Aus des Leides dunklen Tiefen.
Wer soll da nicht gläubig werden^
Und nicht lauschen voll Frohlocken,
Wenn vom Frieden auf der Erden 
Singen alle, alle Glocken?
Wer soll da nicht voll Vertrauen,
Daß nun alles Leid zu Ende.
Aus der Weihnacht Wunder schauen, 
Dankbar faltend seine Hände?

Johanna Werst! rch.

Stille Nacht, heilige Nacht.
Don Llc. S ta n g e -L e ip z ig .

Am heiligen Abend dieses Jahres hat sich 
genau ein Jahrhundert vollendet, seit in einem 
kleine« Dorskirchlein des bayrischen Oberlandes 
-um ersten Male Wort und Weise des bekannten 
Weihnachtsliedes „Stille Nacht, heilige Nacht" er­
klang. Es hat seitdem einen Siegeszug durch alle 
Sprachen, der Erde,, angetreten und übt zumgl aus 
das deutsche Gemüt noch heute eine zauberhafte 
Wirkung aus. Es dürste schwer sein zu sagen, 
worauf sie beruht. Ist es das kinderlümliche der 
Sprache, das auch den Erwachsenen noch so eigen 
ergreift? Liegt das Geheimnis des Liedes in 
jenen Tiefen der Volksseele, aus denen alle Volks­
lieder emporquellen? Oder ist es nicht auch dies. 
Hass in Wort und Weise des Liedes gerade der 
wertrdische Friede und das Leuchten, das über

Weihnachten liegt, so besonders stark zum Ausdruck j kann nicht einfach in Zerrissenheit Pnd gegenseiti- 
kommen? Stille Nacht, heilige Nacht — trifft das gem Haß untergehen.
nicht besser als viele Worte jener Sehnsucht, die j Wie ganz anders hatten wir uns das erste 
auch den Menschen unserer Tage immer wieder zm Weihnachten nach den Schrecken des K rre^s ge- 
Weihnachten hinzieht? ! dacht! Nun ist es wohl das dunkelste Weihnach-

S L i l l e  — wann hätten wir uns mehr nach'ten geworden, das Deutschland bisher erlebt hat. 
ihr gesehnt, als in diesen Tagen, wo die Unruhe  ̂ Sollte es aber nrcht gerade deshalb um so ern- 
um uns her und das aufgeregte Reden der M en-> dringlicher von dem reden, was das hundert-
schen uns so müde und abgespannt gemacht hat. 
wo Lausende unserer Männer endlich dem Lärm 
der Schlacht entronnen sind. Da kommt Weih­
nachten wre eine stille Insel nn Gewoge der Zeit. 
Was hat Weihnachten doch schon erlebt in all den 
Jahrhunderten! Und ist doch immer das alte 
liebe Weihnachten geblieben, das soviel Bereit­
schaft ^zum Helfen und zum Freudemachen auslöst. 
Wie still und unaufdringlich redet es von der 
ewigen Liebe, die sich selbst über dem Jammer der 
Menschheit vergaß! Wie hoch ragt sie auf über 
alle Menschenselbstsucht und alles Menschcnelend,

jährige Lied in seiner dritten Strophe (in der ur­
sprünglichen Fassung) singt:

Licht statt Nacht 
Hat gebracht,
Heiliges Kind, Deine Macht.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die 6chrlstl»1kmg nur die 

preßoeletz rche Verantwortung.)
Trotzdem ich dauernd 4̂ 4 Jahre in erster Linie 

war, ist es mir vergönnt, unverrvundet und
^  ^a^en je tv n m cy r und alles Menschcnelend. einigermassen gesund Heimzukehren. Hoffte ern 

und nt doch mitten in sie hineingestellt — die stille! neues, freies Denisäland zu finden, doch leider
Nacht! r muß ich d as  G eg e n te il b eh aup ten . W ozu brauch t 

U nd b e i r r  N nrkts ^  i m an em sn  A p sw e iz  nach 11 U hr nachts, w enn
5 - .  ^ h t  ^  "<cht w ie e ne ^  die S t r a f n  passieren w ill?  Ick) erlaube doch,

Sehnsucht nach S u h n u n g  und V ersöhnung ,n  diesen der T i-N assu r^sck e in  muh genügend sein.
Tagen durch die zerrissene Menschheit? Schon der 
Versuch, die Schuld an diesem Kriege auszurech­
nen, hat die Unmöglichkeit gezeigt, anf diesem

und SoldaLernrat 
man daran denken, dass selber Entlassene neue
erster Linie soll der Arbeiter- 
man daran den 
Kleidung bekommst, damit er nicht wie ein Land-

Weae x" einen innenen Streicher mit zerrissenen Hosen und Stiefeln her-
zu kommen Ganz ähnlich steht es im inneren 
Leben des Volkes. Wie wollen wir weiterkommen, 
wenn nicht eine Gesinnung gegenseitiger Versöhn­
lichkeit weite Kreise unseres Volkes wieder be­
herrscht? Der Neubau unseres sozialen Lebens 
wird nicht gelingen ohne eine starke Zugabe opfer­
bereiter Liebe. Da werde Weihnachten die bohe 
Schule einer Liebe, die wabrhaft erneuernde 
Kraft bat und die uns zugleich das Vertrauen in 
die Sendung des Menschengeschlechts wieder 
stärkt, wo es durch die Erschütterungen ^er letzten 
Jahre wankend geworden ist Eine Menschheit, 
die Weihnachten in ihrer Geschichte erlebt hat.

sundheit dem Vaterlande nicht aufopferten, tragen 
neue Hosen und haben so viele Schuhe im voraus, 
dass. sie welche verknusen können. Ein Frontsoldat 
dagegen muss sich von den Etappenschweinen in den 
Hintergrund stellen lassen, da er der Dumme war 
und auch weiterhin bleibst. Beim Rückzug aus 
Frankreich durch Belgien nach Deutschland mussten 
wir einige Tage Hunger leiden, da die Graupen 
die Proviantzüge plünderten und 1 Sack Mehl 
mit S Mark. 1 Sack Reis mit 15 Mark an die 
Zivilbevölkerung im Feindesland verkauften. 
Ich möchte mal hören wollen, was so einer a u s ! 
der Etappe gemacht hätte, wenn er elf Tage kein ' 
Brot und Fleisch bekäme und nur davon leben 
müde. was die Bevölkerung gegen Bezahlung ihm 
abläßt. Wir verhielten uns ganz ruhig, doch die

W ut auf die Etappe geht nicht ss leicht von uns. 
Jetzt, wo man sich endlich wieder in der Heimat 
weiß. hat man nicht das Recht, sich frei zu be­
wegen. »

Den Soldat surrt in Thorn Visttest hierdurch 
ein alter Kamerad um gefällige Auskunft. Ich 
bin längere Zeit im Felde gewesen und wurde 
sann im August entlassen, da ich in meiner Heimat 
am Dreschmotsr tätig sein musste. Auf meine 
Bitte an das Vezirkskomrnando. mir ebnen Anzug, 
Entlassungsgeld und Marschgeoührnisse zu gedeih 
wurde ich abschlägig Leschieden. Ist das gerecht? 
Manche Kameraden, die garnicht im Felde gewesen 
sind und nur einige Wochen Garnisondienst getan 
haben, sind mit einem tadellosen neuen (Hnt- 
lassungsanzug usw. abaelohnt worden, und ich 
soll ganz leer ausgehen? Wo bleibt da die Ge­
rechtigkeit, von der jetzt soviel geredet wrrd? 
Welchen guten R«t können Sie mir geben, dass ich 
zu meinem Recht komme?
Gin alter Kamerad in Gross R-ichnau, Kr. Briefen.

«
W ir leben jetzt rn einer Zeit des sogenannten 

'Rechts und der Freibeit. Daß aber trotz allem 
Wollen der neuen Behörden, das Recht oder, 
passender gesagt, der Begriff: was dem einen recht 
ist, ist dem andern billig, in mancher Hinsicht nur 
auf dem Papier zu merken ist, würd grell charakte­
risiert durch die lo ungerechte wie unbegreifliche 
Bevorzugung ber Entlassungen jetziger, nament­
lich junger, Militärpersonen gegenüber den 
früher als invalide Entlassenen. Während letztere 
nicht einen Faden von Milistärsachen behalten 
durften, erhalten j^tzt Soldaten, deren Zivil- 
kleider zuhause kaum kalt geworden sind, die vollste 
und schönste Bekleidung und — noch 50 Mark oder 
gar mehr dazu. Diese erhalten für ihr andert- 
halbmonatliches. ohnehin schon bezahltes Sol- 
date.nleben, richtiger gesprochen: Herrenleben
(Wachen usw.) Sachen im Werte von Hunderten, 
und diejenigen, die im Felde unter dem Zwang 
der Verhältnisse ihre evgene Wäsche usw. auf­
brauchen mussten und als Sieche und Krüppel 
s('nerzeit entlassen wurden, helfen in Gestalt 
hoher Steuern die M ittel dazu aufbringen. Wäre 
es nicht möglich, bei dcm kompetenten Stellen dar- 
aaf hinzuwirken, daß auch die schon früher auf 
einwandfreie Weise entlassenen Kriegsbeschädig­
ten etne Bekleidung erhalten? Angesichts der

vie Hrainosen in Elsaß-Lothringen.
! Von etir.em Augenzeugen.

M it meinem Handgepäck dränge ich mich am 
Kehler Brückenkopf durch eine hundertköpfige 
Nkenge, die uns Ausgewiesenen mist Hohn- und 
Schmähreden überschüttet: r
' ' Packt den Schwab am Krägele!

Hegt ihn auf 'n Wäget«*!aaeu
vchmestht khn in den Nhm, 
Mitte nin!

Ar solchen und anderen Schmähungen ergeht sich 
der ktraßburger Mob. Endlich sind wir an der 
Nampe angDkomm-en, vor der ein französischer 
Offizier unsere Papiere in höflichster Weise Hcuft. 
Noch müssen wir aber eine gute Weile am P ran ­
ger stehen. Denn dpr Durchgang ist von chsässischen 
Flüchtlingen gespervt- die in nicht endenwMendem 
Auge mich ihrer alten Heimat zurückkehren. End­
lich können wir hinüber, in kleinen Trupps eskor­
tiert. gelangen wir ins alte Vaterland, wo wir 
von Landsleuten herzlich begrüßt werden. Eine 
btunde spater sitze ich allein im Eisenbahnabteil, 
vnd an meiner Seele ziehen die Bilder der letzten 
Taste vorüber: Ich stehe auf dem Kleberplatz und 
v"rß mit ansehen, wie deutsche Soldaten ihren 

die Achselustcke von dem Waffen rock 
^ 6 e n ;  an mir vorüber sausen Automobile mit 

Fähnchen. Ich schaue hinüber zum.altehr- 
Münster mrt seiner gotisch durch- 

^chenen  Spitze, die rote Fahne flattert auf ihr. 
*** sttze ich im grossen Schwurgerichtssaal des

Landgerichts und lausche den Reden der M it­
glieder unseres Soldatenrats. Es sind recht ver­
nünftige Roformvorschlage, die sie beschließen. 
M ein  wozu all dies einlassenden Maßnahmen? 
In  wenigen Tagen werden die neuen Herren ja 
doch einziehen!

Dr im Landtag beratende Nationakrat trifft 
schon Vorbereitungen snf ihr Kommen.

Die RamL vor dem Eintreffen der Franzosen 
ist eine unrnhvolle. Unablässig hallen Schüsse, 
französische L'veder und „Vive la Francr"-Nufe 
dringen an unser Ohr. Besonders starken Lärm 
vernehmen mir vom nahen Keüserplatz her. Dann 
ein furchtbar dröhnender Schlag. . Am anderen 
Morgen erzählte mär mein e.rgvauter Bürodiener 
rnncker Tränen die Bedeutung des Lärms. Die 
elsässischen Studenten haben die Koloffalstatue 
Kaiser Wilhelms I. von ihrem hohen Postament 
mit einem Seile heruntergerissen. Dem Kaiser 
wurde der Kopf abgeschlagen, der mit dem Seil 
unter „Vive La Framce"-Nusen vor das Kleber­
denkmal geschleift wurde und zu dessen Füßen die 
Trophäe der elsässischen Kulturträger gelegt 
wurde. Die Polizei hielt sich in respektvoller Ent­
fernung von dieser bodenlos rohen Greuelszene.

Der Franzosen-Einzug! Wie so mancher 
Ehauvin hatte Jahrzehnte davon geträumt, wie 
so manche sorgfältig im Schreine verwahrte 
Trikolore wurde hervorgeholt! Es war aber 
auch kein Mangel an blendend neuen Fahnen. 
Auch das Sternenbanner flatterte lustig im 
M ndg, und hoch vom Münster herab grüßt an­

stelle der verhaßten Noten die Trikolore. Vom Am Hauptportal wurden sie von den Ehrendom-
Schivencker Tor her vernehmen wir den Sambre 
et Meuse und anders französische Märsche. Und 
dann kommen sie endlich: die Franzosenkrieger 
waren wirklich prächtige, stramme, wohlgenährte 
Gestalten, an denen ein Soldatenauge seine Lust 
haben mußte. Mädchen in dem bunten elsässischen 
Trachten eilten auf sie zu, fielen ihnen stürmisch

Herren und Erzprtestern Straßburgs empfangen 
und in feierlicher Prozession zum hohen Chor ge- 
leiret, wo sie Platz nahmen. Auf der Freitreppe 
zum Chor hatten die Straßburger kirchlichen Ver­
eine mit ihren Lunten Fahnen Aufstellung ge­
nommen. Don der Kanzel entbot der General- 
vikar den Gruß des gesamten katholischen Elsaß

um den Hals und küßten sie. Weniger berpsgt von j an das katholische Frankreich. Nach der Messe 
dem Einzüge waren die Männer, die vielfach ! sang die Menge französische Lieder, die bedeutend 
schweigend zuschauten. Im  Hintergründe aber ! besser einstudiert waren altz vorher die Mar-
hielt sich mancher elsassische Feldgraue und be 
trachtete die Einziehenden mit kritischen Blicken. 
„Wenn die Amerikaner nicht wären, wären sie 
nicht hereingekommen," flüsterte er seinem Kame­
raden zu.

Und dann kamen auf dem Friedensplatze die 
Willkommroden. „Es ist mir das alles wie ein

seillaise in den Straßen, bsi der die meisten nur 
mit „La, la" mitgesungen Hütten.

Der Abend endete mit einem grellen Mission. 
Dem sozialistischen Abgeordneten von Straßburg 
Bohle wurde sein Zigarrenladen erbrochen und 
geplündert. Als der Inhaber mit einem Stocke 
erschien, wurde er aufs schwerste mißhandelt und

Traum." meinte "Marschall Gouraud. der im ! °m lmken Nu-ge eine erl>sLliche^Derretzung. 
Kampfe den rechten Arm verlor. I n  der Tat ein '
Traum für den. der vor einige.n Monaten die An­
stürme an der Marne abwehren half!

I n  anderer Weise, wie in Straßburg, spielten 
sich auch in den anderen reichsländischen Orten 
die Einzüge der Franzosen ab. I n  Mühlhausen 
zog der General Hirschauer ein. Der katholische 
Pfarrer CetLLy starb darüber vor Freude am 
Herzschlag. I n  Metz erlitt der einziehende Gene­
ral Mangin durch Scheuwerden der Pferde einen 
schweren Unfall.

Besonders farbenprächtig gestaltete sich der 
Empfang der französischen Generale im Münster.

Bohle liegt seither im Spital. Der deytsch- 
gcsinnte Sozialistenführer wurde ein Opfer seiner 
politischen Überzeugung. Bohle trat entschiede« 
für die Autonomie ein. Don einem Aufgehe« 
Elsaß-Lothringens in Frankreich hatte er nichts 
wissen wollen.

I n  mehreren elsässischen Städten kam es zur 
Plünderung zahlreicher deutscher Laden. Et« 
Exekutivkomitee hatte sich in diesen Städten ge­
bildet mit dem Ziele, alle deutschen Geschäfts­
inhaber als lästige Konkurrenten zu verdränge«. 
Sie wurden mit Plünderung bedroht, im Fall sie 
es nicht vorzogen, ihr Geschäft zu schNesse« Airv 
zu o« rk M lk <



UnnröaNwrett, infolge der Teuerung kSuflich
kirnend eine nennenswerte Anschafsnng machen zu 

den für das, was Obengenannte ohn.
können, würde d*r Dank aller infMge Kommen- 

 ̂  ̂ , 5e wetteves
erhalten, besttmmt nicht ausbleiben. ' A. Tr.

^Zurück zum Klochckopfl-
heW e» im der Eonntagsnummer der „Pdesse". 
Hat aber schon jemals jemand nach dem Einund 
gefragt, wssL-alb die jungen Mädchen sich vom 
Kochtops zurückziehen? Ich als langjährige 
Hausangestellte erlaube mir hierdurch ei-nilge-s

spreche nicht von allen 
Die meisten 

. , l behandeln. 
Die Verpflegung ist oft miserabel. Äuf dem herr­
schaftlichen Tisch mangelt es an nichts, wie tm 
tiefsten Frieden. Für das Dienstmädchen ist jedoch 
alles zu schade, oas bekommt, was den Herr­
schaften von den Nase fallt, and ist nur zum Ar­
beiten gut. Die Freiheit ist gänzlich abgeschnitten. 
Keinen Sonntag, keinen F-eiertag, keinen frq-en 
Abend. Sollen wir auf dem alten Geleise weiter­
fahren? Die Parole der neusn Regierung lautes  
„Freiheit und Gleichheit." Wir haben jedek; 
noch nichts davon gemerkt. Kitten daher den 
Arbeiter- und Soldatenrat, auch uns von der 
Knute zu befreien. E i n e  f ür  v i e l e .

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Die

die neben dem Hausmädchen auch noch tüchrig 
Arbeiten müssen. Und von Schlemmerei auf dem 
Herrschaftlichen Tische hat man in der Kriegszeu 
im eigentlichen Mittelstände nicht reden können! 
es gibt sogar Dienstboten, denen das noch nicht 
einmal gut genug ist, was Ue Herrschaft zum 
Mittag- und Abendbrot sich lcksten kann. Was

die Behauptung ..keiln freier SonMrg, kein freier 
Feiertag, kern freier Abend" anlangt, so stimmt 
das auch nicht mehr; die Fvsihett^ die man nach 
und nach den Dienstboten eingeräumt hat, geht 
schon soweit, daß für die Herrschaften baüd kein 
^freier Sonntag mehr bleibt: denn wenn das 
Mädck'en ihren Dusgang hat. kann meistens die 
Herrschaft nicht ausgeben. Wer soll auch die 
Hauswirtschaft am Sonntag besorgen, wenn d-re 
Hausangestellten nicht arbeiten wollen? Wie man­
cher andere Beruf, hat eben der Hauswirtschaft- 
liche Beruf seine besonderen Verhältnisse-, die sich 
trotz Arbeiter- und Eoldatenrats nicht ohne wei­
teres ändern lassen, übrigens ist der Beruf des 
Hausmädchens doch auch kein Lebensberuf, son­
dern die Regel ist, daß die Hausangestellten nach 
einigen Fohren heiratet. Jedenfalls Zieht der 
heiratslustige Mann es vor. ein Mädchen zu lieh; 
men. das 
und deshalb lic,§ 
grade auch

Dem Eisenbahnarbeiter zur Erwiderung, daß 
ich nicht ihn um Aufklärung gebeten habe. son­
dern Herrn Sokolowski.. Daß der Arbeiter der 
Eisiembahn unter denselben Bestimmungen steht, ist 
mtt bekannt. Ich will ja nur Aufklärung haben, 
wie man es sich denkt, wenn die Eisenbahner 
auch volle Sonntagsruhe machen würden, wie die 
PrivaLaubeilter und -AngesteMen, und was alle 
dazu sagiem würden, wenn sie ihren Vergnügungen 
nicht mehr nachgeben könnten. Außerdem dem 
Arbeiter noch zur Mitteilung, daß er noch nicht 
lange bei der Eisenbahn sein muß. sonst hätte er 
aus meinem Schreiben ersehen müssen, daß es sich 
um Vetriebsbeamte bandelt, die im Fahrdienst 
beschäftigt sind. Auch sind mir VctviebsbeamLe 
mit 7 Stunden täglicher Arbeitszeit und freiem 
Sonntag nicht bekannt.
Ein Botriebsbeamter der Eisenbahnverwaltung.

Nicht gerne greife ich Zur Feder. *rrr î nr 
gesandt zu polemisieren. Die Anfrage des H 
Betriebsbeamten der ElsenLahnverwattung

Ein. 
Herrn

Else«LahmrerrVLLtuny der 
„Presse" vom 1y. Dezember fft aber zu wichtig, 
um darüber mtt einem Schweigen hinwegzugehen. 
Zuerst über meine Äußerung, die ich in der Ver-

Ha
gewerbe, soweit sie insrage kommen  ̂ zu bestimmen. 
Dies haben die Handelsangestellten in jener Ver­
sammlung getan, und wie S ie aus dem Bericht 
der 8. Vollsitzung des Arbeiter- und Soldatenrats 
vom Donnerstag. 19. Dezember, ersehen, ist der 
Arbeiter- und Soldaten rat dem Wunsche der 
Händelsän gestellten nachgekommen und wird die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom 1. Januar 
eintreten, ausgenommen die Lebensmittsl-Lädsn. 
die 8 Stunden, d. h. von 7—9 Uhr vormittags, 
geöffnet werden. Daß die Staatsbeamten, wie 
Post-, Telegraphen- und Eisenbahnbeamten, sich 
der neuen Regierung zur Verfügung gestolM 
haben, wundert uns Sozialdemokraten garnicht 
Wir warmi stets der Meinung, daß die S taats­
beamten (besonders die Unte,rbeanHtens. sobald sie 
ihre volle Koalitions- und Gesinnungsfreiheit er­
halten, die besten und eifrigsten Soz'saldemokrateri 
werden. Der beste Beweis, daß wtt recht gehabt 
haben, ist die Massenkundgebung der Eisenbahner 
am Sonntag, den 18. November, im Zirkus Busch 
in Berlin gewesen. Der Vertreter des 200 000 
Mitglieder zählenden Bundes der Eisenbahn­
beamten Herr Lange erklärte, daß er dem Bundes­
vorstand den Ansmluß an den deutschen Eisen- 
babnerverband vorschlagen werde. Eine ähnliche 
Erklärung wurde auch von Vertretern des 53 600 
Mitglieder zählenden Verbandes der Lokomotiv« 
fübrer abgegeben. Die Eisenbahnbeamten schlagen 
den richtigen Weg der gemoinlamen Berufs- 
solidaritä.t ein. Die Sozialdemokraten erkennen 
voll und ganz den schweren Dienst, den die Eisen-

bahnbeamten. besonder, während der Kiie 
jabre. geleistet haben. Es war wns llbermens 
liches. und darum begrüßen wir mtt Freude 
Schritte der Regierung, um die Arbeiter-erhalt- 
nilse im EisenLahndienft zu regeln. In  erster 
Linie gelang es schon mit Hilfe der Arbeiter»
ausschüsse in. Eisenbahnrverkstätten. die Lohn» und 
ArbeitsverhälLnisse bts zur Schaff

' *rtrwa 
Die Arbeiter»

Schaffung der neuen 
Lohnordnung, die zu einem Tarifvertra ^  a u s g e »
staltet wird."provisorisch zu regeln, 
ausschüsse werden nach ganz neuen Bestimmungen

arbeitn sein. Und wie für die Arbeiter, so wird 
der Verband für die ihm zahlreich angeschlossenen 
Beamten eintreten. In  erster Linie gilt es recht, 
licke Grundlagen nr schassen. Zu diesem Zweck 
müssen nach dem Muster der ArbekterausschüsfO 
Beamtenausschüsse ins Leben traten. Die Desol- 
dungsreform muß so schnell wie möglich durchge» 
führt und das Penflonsgesetz einer Änderung 
unterzogen werden. Die Arbetter- und Beamten» 
ausschüsse, gemeinsam mtt der Organisation» 
werden auch die Arbeitszeit regeln. Nur die Ar­
beiter und Beamten allein können in den Berufs» 
fragen aber. sowohl wie die Handlung«» 
angstellten in ihrer Branche es waren, entscheiden. 
Bei guter Organisation der Beamten wird es 
möglich sein. das alles zu veaeln. Darum arger» 
frisieren Sie sich, um nicht hinter den Arbeiten» 
zu bleiben! S o k o l o w s k i .

'.. .  .. > > >, . ... ... .... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
L'ebesaaden für unsere Truppen.

Es gingen weiter ein:
SammeksLcÜe bei Frau Kommerzienrat Dietrjich» 

Vreitestraße 35: Zu Weihnachten für den Haupt­
bahnhof: Frau Stodtrat Illgner 20 Mark. Tran 
Herford 10 Mark. Alfred Ewert 20 Mark, Unge­
nannt 2.50 Mark.

II!
dem Geburtstagskinds Fräulein 

baß
die ganze Bahnhmstraße wickelt 
und wackelt, aber nicht einfallt.

Zwei Freunde.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Gouver­

nements werden die Pferdover- 
steigeruilgen mit dem 21. d. MtS. 
ausschließlich bis auf weiteres 
eingestellt.

Der Beginn der neuen Ver­
steigerungen wird noch bekannt­
gegeben.

Thon, den 21. Dezember 1918.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.

ArMWckl!
aus L!ulaß des Weihnächte 
festes oder als Ablösung der 
Neujahrsglückwünsche werden 
auch in diesem Jahre von 
unserer Stadthauptkasse dank­
bar entgegengenommen und 
durch das Armen-DirektorLum 
an Arme verteilt.

Thoru, 21. Dezember 1918.
D er M agistrat I I .

P r e u ß is c h e  
K la s s e n  l o t t e r t e .

Zu d-r am 7. 
und 8. Januar 
1919 stattfinden­
den Ziehung der 
1. Klasse 237. 
Lotterie sind

2 j-? !8 Lok
zu 40 20 10 6 Mark
LU hsoeu.

LA s  rrr k  r» o  v / s  Lr 1, 
preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,5katharineuftr.l, Ecke Wil­

helmsplatz, Fernsprecher 842.

U
k. iiomieks,

Neustädtischer Markt 11. 
Sprechstunden S -1  und 2—6 Uhr. 

Sonntag» 9— >2 Uhr

Mkl«. WlimIkttW,
(Methode Pros. Joachim)
Ni! s!8!iieri!il!ettiHt

erteil t
dbermrchltmerstor LL.
_____ Bisnrarckstrahe 3 1

Uhren-
Aeparslüren
aSer Art  werden schnell und fach­
gemäß ausgeführt.

U s r m s v s L l ,  U h r m a c h e r ,
T i m e n  u r .  Mellienstr. 98.

Sämtliche Reparatu­
ren, sowie andere 

Tischlerarbeiten
vndsn sauber ausgeführt.

Hofstrahe ö, 
A> »mkerqer Vorstadt.

M W K räiM
wee-brn kostenlos behandelt .  Durch 
A - c h t e n l o d  E r f o l g  garan t ie r t .  

Sprechstunden norm .  10— 12, 
nachm. 2 —5.

Z u  svfraasn bei
L s k c s T S w s t c l .

A arhar tneust r .  3. ptr.

0om pelcke rurüch!
Empfehle mich zum

Aufarbeiten Neuanfertigung
von

Sophas u. Matratzen.
R .  Z L k L s ß tr ,

Tapezier und Dekorationsmeifter.
Strobandstratz« il, " Strobandftratze II.

A«Wl Am, Hm.
Heiligegeiststratze 15.

IeküigüU Süd AuMnsg smülihell zlngkjlkfers.
r als

Ratten, Mäuse, Schwaben, Wanzen» Motten, Kakerlaken usw.
Ständig am Platze.

Anerkennung aus Bromberg. Wunschgemäß be­
scheinige ich Herrn Kammerjäger kobrrvi'.THorn 
gerne, dah derselbe die bei mir seit Jahren starke 
Rattenplage zu meiner vollen Zufriedenheit be­
friedigt hat. und kann ich diesen Herrn nur bestens 
empfehlen. Prim a Referenzen aus Thorn.

BilA iD chiift A n x  k v lo k .

Vertreter,
die in Kantinen, Restaurants, eingeführt sind, werden für 
meine allgem. beliebte alkoholarme Glüh-, Kaiserpunsche 
und Liköre sowie Himbeer- und Zitronen-Extrakte gesucht.

GermKAia-'Versandhaus M  M m s -  
mitteh Berlin M  18.

Lebensmittelbranche, 31 Jahre, 4 V2 Jahre Front­
soldat, vorher selbständig, Kenntnisse'in Buchführung, 
Stenographie, Schreibmaschine, sucht Beschäftigung im 
Kontor, Lager oder Expedition. Vernünftige Eehalts- 
ansprüche. Antritt könnte sofort erfolgen.

Gefl. Angebote unter L .  2 7 8  an die Geschäfts­
stelle der „Dt. Eylauer Zeitung", Dt. Eylau.

S S e K s r L t -  ^
v e r ik r N m W u n t z

mir Lr-
2. »(!r,üa?o

»SkSllsIlLltS!'
S M n M z?

— ------- -
USVLrmt. L r»r»ß̂

»rosoda»«
v»» 1.V0 Lrik.

1vals,k«nk 1. kr rs,
R^vLtrasss 18.

JeutsHZr NkvühAU-
Marsch mit Text. konp von

)U haben bei
G l L s i p z t f t .

Haut- ««- HsLnisrÄor, Werde» 
j itichl, bequem und âner«d bs-- 

leiLtqt, Berussftär. Brisft
'lusknnu und Vrosp. k.sl-ttlss 
lttrAtzp, B e r l i n .  Fr,edrfchstr.  112 8

FüNskü-lüttk!!,

für be-ehbareLicktschachtabde,fungen 
Aan- und .Hmrüglaserei 

krtts LldutAl.NeustStt. Markt !4.

!! A c h tu n g !!
Ein solider verheirateter S a tt ler  
wcht dauernde Beschästiüling,

U M rei. W e m ?  sder
UGereMW t̂zUWgt.

M  idunZ unter an
^!eM eschäti s te lle  der

oder spUer
Stsllrm tz.

A ls  deutscher S ch re ib sr  odsi' 
Nechnungsnvhikfs 22 J a h r ,  e u a n g e l . 
auch in p inisÄer Sp rach e .  a ,n  
iteblteil au^s G u t  Angebote  an
-VHS»«*!»,,  C n tm fe e

Schuhmachers traße  25.

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei. Kessel­
schmiede, Form erei und Tischlerei

stellen ein

Zorv L ZcdArv
M asch inenfabrik  T b o rn -M ock -r .

15 29 Mann
zur zweiten Schicht stellt nach Neujahr ein
H o lz g r o ß h a n d e l u n d  S ä g e w e r k e . G . m . b . H .  

S ä g e w e r k :  T h o r r i-H o lz h a fe n .

Nrr eririll Achlrillr?
Tsitlalrer, besonders Französisch 
und Matbem.

Gest. Angebote unter H . 4445  
on die Gelchris^ssteNe der ,/presie"

M U M M
Maschimk« L ',.L L
75 ? 8  . sofort gesucht.
Dattipssäaew.

B ro m n e r o e r i l r a ü e  33.
F ü r  unser F av r ik -Ä o n ro r  suchen 

w ir  einen
««weckten

Lehrling.
M siW lü fc k ik  K. SmÜL,

!S m .  b. H . ,  T d  « r n .
1 °MOrnckec-

lehcling
ffnd-L kräftiger. üNüelltgcr Knab̂  
sofort oder später eine Stelle' 
Schulabiangszeugnis ist bet der 
M?ldun- vorzulegen.
8. pgsrhrsivski'slljk Auch- 

druckkrei, Nhonr.

stellt ein

T ischlerlebrlirige
stellen ctn

S e h r .  r s v L  L  k i ä a u ,  S . « .  d .  K . .
d̂veif̂ brkk Tĥ r -Moaei

S u ch e  ah  1, J u n u a r  l v l S
Arbelter-Zamilten  
mit Scharwerkern

bei hohem Lohn mit Deputat. 
Meldungen mtl Lohnforderungen 
an Gutsvirwalter

z. It.
T b o r n - M o c k s r .  B m n s t r a ß e  26.

LWWeii
sucht von loiort

Z ig a r r r n h a n d lu n g .

Tüchtige 
B  n ch h a l t  e v i n .
welche berelts tm Baugelchitft tätig 
«ewosen ist. wird vom 1. Iiunar 
für dariernd gelucht Akig-dot- mit 
ZeugniSlldjchriften und GehaUsan- 
gäbe erbitten

Hoch-. Tiel- ur>d Betonbau Thorn.

Fräulein,
per ekt K urz  ckriit. Schreibmaschine 
.Adler) ,  E i f a h r u n g  in Buch jü h ru u g .  
per 1. J a n u a r  gesucht. A n g a b -  der  
G eh a l ts an lp rü ch s  A n g e l t e  u n te r  
O .  4414  an  die Geschäftsstelle der 
.Prelle .

M r n M e n  »irül ki«
^  T s to r « .

Seg le ts t r .  S ( E in g a n g  A rab - , l i r . ) .  
Geichä tsstunden von 8 4 Uhr

« M M l U
die auch d as  Rem m ocheu  des  
T a a i c s  ü eri i immt.  bei gutem 
Verdienst so 'ori gesucht.

B ü r  n e e  fl a r t e n .

K iW N k M IiW
stutzen Slekiung bm

v!il?t>slS-pAik
sucht eine G a r d e r o ­
b e n f r a u  und eine 
F r a u  für die Küche.

W W «

stellt em

gesucht tttw Kskvt. Tbotn.Nocker, 
_ _ _ _ _ _  G rn u d en ze r s t r  I7I89 .

Gurpseble utrÄ fache »su Neu 
joh, und Witter- HanLwilti' i . 
Blühen. Köchin S ! u v e u m ö d 4 ,n  
Kachmam'sll. Msbchsu lltr «lies 
Verkäuferinnen und BlUrit räuieLu. 
Au W6^t^uüd'b«u. Jnstieule. Hut« 
icher. Kuhrätierer. Kneck-e. HaliS- 
diener und Laufburschen erhalten 
Stellung in S t a d t  und Umgeoung 

ZiKNtsd-MK Ls2WLVZSWSl?1. 
gerverdrmiißiyer Ss»'i-e,r'»ermjttler. 
Thorn 1 ^-»rnfp '2 .

F m e i Lätzen
nedst Wohnung von sogleich oder 
später zu vs,mieten.

41sltz»rde''. Mr-llienstralle KY

UFMtzergerUrlße 
8 KN!!!tl!!!sl!!!!l!IiIl i!!t) 

 ̂ KülNkMöhllilliS
»ilt B » d  und  ißmil.  Zitbehe» vom 
1. 4 tS. letztere event!,  fr iihsr  zu 
us ru l le 'en  r L t e - t t , ,  S»at tZrvir t
Nut m9-risvres Wohn- und 
E c k L a k r i r i d r e r .  B a d .  elektr. Licht 
v am  L. 1. zu veru.lelen

Brsmorckltraste 3.
M ö v t i s r l e s  Z i m m e r  mit Koch- 

qele.jenhe»t an  s in z ' in e  K rau  zu 
oermielen Mcll ienstr  89,  ptr ..  i

Restaurant l ln e n i ie o « .
An beidi-u Feiertaqen:

Kaffeekränzchen,
sf. Kuchen.

Aapperrpolonaise und Aedrrraschunge«.

Z w e i gut 
m öb lierte  Z im m er
Mtt elektrischem Licht zu vermieten 

Albrechtstrasie 2 2. Nn?s.

M E E :
Griuch» wird ZUM ! l lZ
e in e  3  Z im m e r  M ostn rm q . 

Angebote unter I«. 44147 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

3  A m m e r  W o h n u n g
zum 1. Aprti lV19 gesucht.

Anaebot«  erb ten u n te r  § » . 4 4 4 9  
au  die GeichAftsst der .Presse

a r v n k o k .
2. Feiertag im Saale:

___  G r o ß e s
zw! z!miiik-VM!!Ng KafftckrSnzchtN.
mit ü̂che von jungem Ehepaar 
balatgtt zu mieten peiücht.

Angebote unter N . 4l4L2 an 
dte Getckäjtsuelle ^Preüe"

Alleinuehende. alte Dame sucht 
per sokmt oder später

1 ZiANkr «O §8Hk,
Stadt oder M"cker
44 a S e g l e r s t r .  13. ? k.
Suche 1—2 Zimmer und

Küche
zu mieten fü« losukt oder später. 
Lulon SkrnrrvLdr. Wmenoklee l l
Von sofort ein mödUerteS

Z im m er g e s u c h t .
Angebote unter K. 44llv an 

die (Ke'chäkrs' elle der „Prelle"

Modi. Himm
für Dame ln ruhigem Hause zum 
1 Januar oder spater gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
5*. 4443 an dte Mesch. der .Presse"
Angerichtetes Geschäft 

oder Filiale
für eigene Rechnung oder gegen 
angemessene Vergütung zu üben,eh* 
men gelncht. Kaution vorbanden. 
Allgr»N44Nüe Wohnung Bedingung 

Angevote erbeten uwer 4). 4441 
an diê G'ichäftsuelle der , Presse

6 — 6  9 0 0  M i a r k
auf sichere Hypothek sofort getucht 

Angebote unter 1». 44^9 an die 
WetchällsüfN  ̂ d r̂ Presse".

L n m « » .  L 7  " "
V e r .  

welch« sich 
bat - glücklich ve h t ra ten  wolle",  
auch K r ieg sw irw ea .  w er  . paff. 
P a r t i e -  kö kNfrei nachgewiesen. 
N ä h .  Ang. mit B i ld  erbeten an 

. A n t o n *  A e r l i n - P a n k o r v  
P o  am  8

in pasi. Untern, wüniän Kaufmann 
und Lnndwntschajtsdeamter. vei» 
inögend Junggeselle. 43 Jahre, 
eoange!.. Kriegetwitwe mit kl. An­
hang bevorzugt.

Gefi. Angebote erbeien rwter 
,4. 4401 "N d Gelch d. »Presse

W r i h n a c h t s -  
w ü n s c h ! !

Ilingsr La«i Wirt. 23 Jahre alt. 
evan^e!, mit größerem Dermöaen 
aus dem Felde zurückgekehrt sucht 
die A-karmtschaft einer jungen 
Dame zwecks Sluhciratuug in eine 
gntsehende Lstudwirtschaft jeder 
Grätze. Junge Kuegswitwe » icht 
aurgefch!ästen Nur ernitgemeinie 
Zuscktt teu unter LL. 44SS an 
die Geschäftsstelle der „Preste".

jrvst Kreunstnnen 
^2 und 2L. «4w«s »ertuäaend. suchen 
bessere H erren zwecks H eirat
kennen' zu lernen Zufchnsien. wenn 
mö îch < Nr,» P'!d "Nte> VZ. 4442 
an di? de- .,P!<sse".

Htti LMkülttl.
Eingang nur Alouerftrahe 6.

M k ttw o ch , 1 F e ie r ta g  s W eih­
nachten). von 0— 1! Uhr

MrklialüWwO.
Acgebenst

.1. n«kt»

Es laden herzlichst ein
dke F1«gze«g4üheEL.

' ckM Kaule jederzeit

B ei  tekephon. A, mel-  
düngen bitte n u r  4 6 3  an z u ru fe n .  
UnnlÜcksjälle w erde« sofort ab .  e h a l t  
M ld rr«  2soksr. Rotztchlächteret 

Thurt». C u lm e r  Chaussee 28.

M 7.
Dr« Herrn von austerkalb es»

warte ich um 4'j, Uhr am Sonutag 
den LS. vor dem bestimmten Ge­
bäude.

Will! jlkllsbW
mtt Frl ikL,'«ns'

Bahnhof Schloß Btrgiar
habe ich

«ufgehoben.
Lmck Slreskr Eiieubab yehüŝ  

Bahnhof Schloß Birgrau.

Hohe B e­
lohnung!

Am 22. Dezember morgens gO 
stöhlen

EOiiMslule.
-dsl gezogen, auffallend schönes 
Pferd kurz gejmorene Atühne, 
langer Fataueufchlvelf, Stern, im 
Sattel wetße Dnr.lflecke, am rechte- 
Hais Betß-Narben. etwa l.?0 doch- 
Äieoerbringer hohe Belohnung' 
Zweck'i nlkche An.wden eroelen

SkssrbttgkkSr. 9 . pari.
58 Mmk

ZeisiüliiU!
Sonnabend Abend in der 2Vmd- 

stratz? ein schwarzbrnuver blluff 
mit meißeln Tajchentuw. 6*'kichnet
k'. R.. und  T h eaterzet te l  ver loren.

A bzugebon bei ,
A M W llll 8 /M i»8 !r!)

Windstratze.

Verloren
wurde au, Sonnabend Abend it* 
Kino Zentral von einem Artilleristen 
eine schwarz-

B rieltM e, ,,,
Mit Br ie fen  od eM -rt  F-H^er  ? L « .  
kiLeL. E r i . -B ech  ' ^ a r t . .  
Äeat Nr 11 Der etnlirste F rnde l  

d i e . B r i e f l i c h e  b-,



' Bekanntmachung.
Nachdem der Wahltag tür die Wahlen zur Natiorralversamm- 

«rng auf den 19 Januar 1919 festzieht ist, fordere ich zur Ein» 
reichunq von Wahlvon'chlägen gemäß Z 12 der Wahlordnung 
8>om 30. November 1918 -  R .-G .-Bl S . 353 —  am.

Dre Wahlvorschläae, von denen niehrere miteinander verbun 
Den werden können, sind spätestens am 4. Januar 1919 emzu- 
«  8 11 der Verordnung vorn 30. November 1919 (R.-
lS.-Bl T . 1345)

Die Verbindung mehrerer Wahlvorschlüge muß von den Un- 
rerzerchuern der betreffenden Watrlvonchläge oder ihren Bevoll- 
mächtigen übereinstimmend spätestens am 12. Januar 1919 
Her nrir fchriltllch erklärt werden. — H 13 der Verordnung.

Die Wahlvorschlüge müssen von mindesten- 100 im Wahl­
akts zur Ausübung der Wahl berechtigten Personen unterzeichnet 
!ein Sie dürfen nicht mehr Namen enthalten, als Abgeordnete 
4m Wahlkreis zu wählen sind. Im  2. Wahlbezirk (Westpreußen) 
find 11 Abgeordnete z« wählen.

Von jedem vorgeschlagenen Bewerber ist eine Erklärung über 
W affen ä*" Aufnahme in den Wahlvyrschlag anzu

I n  demselben Wahlkreis darf ein Bewerber nur einmal 
Vorgeschlagen werden. — Z 11 der Verordnung. —

I n  den Wahrvorschlägen sollen die Bewerber mit Ruf- und 
A6tmUennanien aufgeführt und ihr Stand oder ihr Beruf, sowie 
ähr Wohnort so deutlich angegeben werden, daß über ihre Per 
Sönlichkeit kein Zweifel bestem.

Sie sind in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen, ig 14
ver Wahlordnung.)
. Die Unterzeichner der Wahlvorschlüge sollen ihren Unter­
h a lte n  die Angaben ihres BeruseS oder Standes und ihrer 
Wohnung beifügen.

Gleichzeitig Nttt dem Wahlvorschlage sind außer den oben er* 
wähnten -luftimmringSerfläiunge,, der vorgeschlagenen Bewerber 
Bescheinigungen der Gemeindebehörden vorzulegen, daß die 
Unterzeichner »n die Wählerliste aulgenvnrmen worden sind. Die 
Gemeindebehörden haben solche Bescheinigungen unverzüglich ge» 
vuhrensrei anzustellen. <8 15 der Wahlordnung.)

I n  jedem Wahlvorschlage sott ein Vertrauensmann bezeich­
net werden, der für di? Verhandlungen mit dem Wahlkommissar 
und dem Wahlausschüsse, zur Rücknahme des Wahlvorl'chlages, 
sowie znr Rücknahme von Verdlndungserklärmigen bevollmächtigt 
ist. I n  derselben Werfe kann ein Stellvertreter des Vertrauens­
manns bezeichnet werden.

Fehlt dre Bezeichnung des Vertrauensmannes, so gilt der 
erste Unterzeichner als solcher.

Erklärt mehr als dre Hälfte der Unterzeichner eines Wahl- 
vorschlages schrNtUch, daß der Vertrauensmann oder sein Stell­
vertreter durch einen andern ersetzt werden roll, so tritt dieser an 
die Stelle des früheren Vertrauensmanns, sobald die Erklärung 
dem Wahlkouimrssar zugeht. 1H 16 der Wahlordnung 1

Verbundene Wahlvorschlage können nur gemeinschaftlich 
zurückgenommen werden

Die verbundenen Wahlvor schlüge gelte« den andern Wahl- 
Vorschlägen gegenüber als ein Wahlvorschlag. (8 12 der Berord- 
Wnig.-

Jeder Wahlvorschlag darf nur einer Gruppe von verbunde­
nen Wahlvorschlügen angehören. (8 20 der Wahlordnung.>

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß der Wahlausschuß (H 82 
ber Wahlordnung) au- folgendra Personen begeht I

Vorsitzer,
1. Parteisekretär G e h  l-Danz»g, 
s. RemtSauwalt S c h w e g m a n  u-Dan-ig,
S. Pfarrer S a w a t z k  i«Danzrg.
4. Kaufmann Eugen B e r e u  z-Danzig.

tt. Stellvertreter.
1. Johann K  r a  h n-Danziq,
8. Kommerz,enrat S  i e g-Darrzig.

* D  a n z i g den M . Dezember 1916.

 ̂Der Wahlkommissar des 2. WaMezirks 
für die Wahlen zur Nationalversammlung.

VOLL L,L«r>SL»rrLLLL«4

T h o r«  den 24. Dezember 1918.

Der M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  d«r I « t  vom 27. Dezember d. J s . bis Ende Kebruar 

1919 findet in Thorn eine "

 ̂ S»!i«IIk in  ZmIi!>r>i-L»il!««Bk«r>k»
fiatt.

Indem ich dieses bekannt liebe, weise Ich die «rbeitg.ber 
darauf hin, dak sie zur Bernitidung einer OrdnungSstrale bis z» 
IbO Mark verpflichtet sind, die Ouittminskailei, nebst Ausrech. 
»ungSbelcheiniaunpeii aller vo» ihnen beschSfiigien Perionen nebst 
den Lohnlisten mir zur Einsicht voizi'l««",. auch über die gezahl-

Ldhne m,d die Dauer den- Beschäftigung Ansknnit z» er- 
teilen

. Arbeitgeber die dies zu tun verhindert sind, haben einen 
v"t den ArbejtSverhältntffen vertrauten Vertreter damit zu beauf- 
tragen.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß an Invaliden- 
Versicherungsbeiträgen im Stadtkreise Ttwrn verwendet werden 
Müssen bei einem täglichen Arbeitsverdienst . . .
Von 1,50 Mk u. weniger Bertragsm. der 2. Lohnkl. für 26 Pf.,
Von l,ü l b,S 2.50 Mk. Bertragsm. der 3. Lotrnkl. für 34 P '.,
von 2.51 b,S 3.50 Mk. Bertragsm. der 4. Lohnst, für 42 P '.,
Von mehr als 3,50 Mk. Bertragsm. der 5. Lohtlk! für 50 Pf.

Der Wert gewährter Sachbezüge und sreier Station muß 
dem Barlohn zugerechnet werden. ,
. Für Angestellte, die em festes Monatsgehalt oder euren festen 
Wochenlohn (ohne Essen- beziehen, sind zu verwenden der einem 
jährlichen Einkommen 
bis zu 550 Mark Beitragsmarken der 2. 
bis zu 85«) Mark Beitragsmarken der 3. 
bis zu 1150 Mark Beitragsmarken der 4. 
von mehr als 1150 Mk. Bertragsm. der 5. 
falls nach dem täglichen Arbeit verdienst,
Vrcht eine höhere Lohnklasse erforderlich ist.

Alle Portiersrauen» die in größeren Häusern die Flure und 
Kreppen reinigen rc. und da'ür gewöhnlich statt des Barlohnes 

Wohnung kür sich und ihre Angehörigen erhallen, sind 
erflcherUntzspfllchtrg. Für sie müssen Beitragsmarken der 

^ichullasle für 26 Ps. verwendet werden.
Für alle Dienstmädchen im Stadtkreise Thorn mit einem

nalslohg von 22,50 Mark müssen Beitragsmarken der 
ôsse für 34 Pf. verwendet werden; für alle anderen 

man, die mehr ats 22,50 Mark Monatslohn erhalten,
we»!"* Beitragsmarken der 4. Lohnktasse für 42 Pf. verwendet 

n, lür Aufwärterinuen mindestens 26 Pi.-Marken, 
für »A'*?^icha,idlttng wird mit Strafe belegt', Arbeitnehmer, 
nicht di Arbeitgeber — iusbewndere bei der Entlassung — 
ersuckt ^forderlichen Beitragsmarken venvendet hat, werden 
ainuml.l>^ ^  in meinem Büro Brombergerstraße 108, 1 Treppe,

Tk  E" "^d zwar Dienstag oder Freitag vormittags.
T ^ r n  den 23. Dezember 1918.

H D -rrlls ,
ontrolllrispektgr der LandesversichernugSaustalt Westpreußen.

LohiiNasie für 26 P i . 
Lvhiiklasft sllr 34 P^. 
Lohu'lasi- für 42 Pd. 
LohnNass« sllr LO Pi>, 
wie oben angegeben,

«n ollen Großen zu Tansevreilen 
B an- «nd Kttttstglakr-i 

kNt, L1dnt»UNeujiädt Markt 14.

Karbid
und Karbrdlampen

empfielt

N. 8trL8sburZSr,
Brückenstraße 17.

Bekanntmachung.
Z «  der Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen  

Thorns am Fre itag  den SO. Dezember im  V ik to ria -P ark  
wurde beschlossen:
1. D e rA rb e ite rra t soll aus 60 Personen zusammen gesetzt sein.
2. V ierzig  Plätze bekommen die Handarbeiter, davon 30 die , 

frei-organisierten Arbeiter. 2 die Hirsch-Dunkerschen / 
Eewerkoeretne und 8 die Bochumer Eewerkvereine.

8. D ie  übrigen 20 Sitze sind den übrigen Bevölkerungs­
schichten überlassen.
lO Sitze den Beamten (Kommunalbeamten 2. Post und 
Telegrapbenbeamten 2. Zollbeamten 1, P rivatbeam ten 2, 
Eisenbahnbeamten 3.
2 Sitze den Handlungsangestellten.
7 Sitz den technisch Angestellten.
2 Sitze den Kaufleuten und Gewerbetreibenden.
I  P latz den seldststöndigrn Handwerkern.
1 Platz den Hausbesitzern.
2 Plätze den freien Berufen fÄrzte, Nechtsanwälte u s.w.) 
1 Platz dem Verein  der Arbeitgeber.

__Der Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrates
Thorns ersucht h ierm it die Hirsch-Dunkerschen und Bochumer- 
Kewerbe-Vereine. sowohl die unter Punkt 3 erwähnten 
Bevölkerungsichichten in  ihren Kreisen die oben angegebene 
Z ah l der Vertre ter für den A rbeiterra t zu wählen und bis 
zum 1. J a n u ar i I i g  dem Vollzugsausschuß zu präsentieren. 

Tkorn den 21. Dezember lg>8.

Jer M r m m W t z  d u  »nd » . - « e r .
V S K r r » « .  t S o k v I s v v s k i .

M

A m  2. Jan u a r nehme ich meinen
PnVat-Handelsurrterrlcht

wieder in vollem Umfange auf.
Schnellste und vollkommenste Ausbildung

iu TiülisZhrüN Ltknsttss'rik. Irsslhinküjchskih^
und kaufm. Rennen.

Kurzfristige Tag- und Abendkurse.
Abmeldungen werden noch entgegengenommen

1 ? .k > i< r> l< 'M !i!. Vschksssüisgs Klsliklsjs

Die größte

Apparate verschiedenster Ausführungen —  selbst 
die kleinsten M odelle von bester Tonfülle.

D M "  Ermäßigte Preise nur noch kurze Zeit.
Weihnachtsplatten —  Streichmusik — Tänze —  

Operetten, w ie: „Ryse von Stam dul", „Faschingsfee", 
„Schwarzwaldmäde!^, ferner Künstler-Gesänge von 
Zadlowker, Knüpser, Frieda Hempel u. a.

WlK^ Größte Auswahl. -WW für jeden Musik­
liebhaber paffende Stücke.

Msstt' M f f  Coppernttns- ?
haus -- . .  - K ratze 2 2 . .

HSckselmaschinen,
Nübenschneider, 
Dreschmaschinen,

G ö p e l .

§sNprmen--!LL-dN
Po^en 61,

! Am Verl. Tor 9. 
Tüchtige Vertreter gesucht. - - -

?l>. 8 W U Ü I  A  Vv.

ündbürsten,
cheuerblirsten,

Zchrnbber,
Schuhbürsten,
Araßenbelen,
Haarbesen

en'pfiehlt
41ck«lk Drogerie.

Vresteilraße Ü

jlkOks!!Ilil
Ui

M  ab

Nmer SttWrili,
G. m. b. H.

W »  SlsWM».
Wr Met. Eniöffei. Alp -Erf., Garan­
tie nickt rostend. I». versilbert, ein 
Dtzd 66 Mk.. EMfst'l. 1.. vkrsickcrt. 
zu 34 - 4 und ^8 Mk.. Aiiiminimn- 
iöfsi't ein Dhd. 25- Mk.. !a. venMelt 

- ,rnd 78 Mk.. velz nkt l r  Mk. 
Kaffee- oder T ee liM  4 Mk p Dtzd. 
Mener u. Gabe n, passend zu Löffel, 
etwa gl. Pisjle. Raflermeffer und 
-Apparate von 3 -1 6  Mk. Vers 
sofort per Nach«, oder Einzahlung 
des BeO vlif »nein PMsck.-Konto 
K-Un46 '46. 6l»gß Best Enpros- 
Lretle. Ne.rvk ÜANvL. Solinaen 11.

Leder-
Gmiülii-
Solz-

Amiäh-
s

ß ll lk M
SchuhbedarssarMel

empfredlk

NnilAs M».
____  Seglerstrabe 31.

10 X  30 m 
lO X  15 m 
5 X  15 m

sofort liekardnr. 
Livbarä N iltks, ÜLrLkbynirerlc, 

^vrembei-x!si. Da! 36

M lf i i i id  W m IgllM
>' Wt^enladnngen ab Werk zu 
Synd kns kdingunpen. fern fr pebr.

MMM, smie ^
Üandfr.. gein in Papikfiäckeu und 
»einkörn. DürrgekaUr liefern

m. b H . Saarbrücken Z,

FensterlriiL»
garantiert ».ein.

O rttü tt
nrleder vSttötig.

Bau- und Kmrstglaserei

Neustadt. Markt 14, Ser.ljpr. ItltO.

echt Gold, 333 und 585 gestempelt, sowie 
goldplattiert, stets vorrätig bei

k. Ltskßsldsusr, ZuliiM.
Bretteltraße 4«, 1 Trepp« (am attstSdt. M arkt).

3um Weihnachtsseste
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

«S I M
U M c h e  peuep Schlager 

stets vm atig .
Zithern, Mandollnen, Guitarren, 
SWlea. N a 'iU li. MnndWrmallikgs und 

ZieWarrusnikU in größter AusM!.

nur 1a Batterien , größte Brenndauer.

Feuerzeuge. Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren, und Zigarettenetuis.

KZTX A s i l ,  Eiiiniekslr. i.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hanse.

Griine M d ler,
SlsrüehkS' Üro.

! NstlwtendiWst!
5?PS!k.Ikfg!ökN!!!II

von und ZU edem^Attge, 
kleiner

N B ^-T ransP skt,
ßpeditign

vo,» Eil- und Fracht ut.

Zurr^kseUen-llmßge.
Aufbewahrung

von Gepäck. Möbeln. K eidern usw 
D.r»ei!nng und Anschlag von

Ne^me-Zachen,
Thorn Bndcrstr. 26 Teievh. 6W.

alkoh-Istei '>,Lir.gt<-lchs S.k0 Mk.,
Z ig a r r e » ,

Ziain rette», 
Nanchtalia», 

Zistaretieuabsall
empfiehlt

îsckerü.'. 45

psubennetze,
Stirnnetze.
aus ecktem Haar. bei 

K . K -nnn««r> ,. Brückenktr. 29.

T '  i i  o  r

fast neu, zu verlaufe»,
Backl'st'ktke '2 3. El''.

Zahttbilrsten,
Kaninie, 

jropsvsirsten, 
«teiüerbttr'ten, 

Rastelbii'. sien
empfiehlt

-KSQltk' Drogerie,
Breite»ssaße 9

K N W W W M W U M W M W

HanSgrnnWilck,
Nähe des N-ustödt. Ma» ttes mir 4 
Wohnunpe»» vvL je 4 Zlmrnern »»nd 
einer kleinen Wvhnuna zu verkau­
fen. A'.o,kbote von Selbstkaiifern 
u„ter N . 4 4 2 7  an die Geschäfts, 
stelle der Presse- adma'ben

Will vnjiM, Rslinliinis.
aü rskige Lace. yorteilh Amortisation, 
G >rte»» proßer Hof. Stastuna. be, 
4 r < 00 M t. Anzahlung zu ^erkaufen 

Anaedate urrter « .  443Z an dle 
GelckSitsstelle der . Vresse-

HauSgrtittdslUck
mit Schunkwrrtichaft zu verkairf-n 

Kasernensiraße 46.
Zu verk'Uten:

1 Herren-Fahrpelz,
1 Kragen und Muss,
1 Bluse, 
l  PlüschjaSr.
1 P a a r Stiefel.

________ Grabe»,straffe 4, 1. r .
Wahrere onterüattene

ytzrkSuslich. Vesichtiqm,p' 4 -6  tthr 
nachmittaqs Parttir. 29. 1 l.

1 Mizkragen und
Älnff b>IIIg z» »erkaufen.

Mocker. Kornktenstraße 25.
E>n Paar

Darnenschuhe,
Große 38 zu verkaufen.

Mellienstroße 1Ẑ >.

Herrentaschemchr
u»it leuchtend m Zifferblatt zu ver­
kaufen Schillerstraße 8. 1

A ed ikg en e  v a b y o u r -  
fta ttn n g  und G a rte n m ö d e l
zu ver kauie» Angeo. u. 44  l 0
an die Geschäftsstelle der .Preise".

Umständehaiver ein

K le id e rs c h ra n k
zu vertatst»n Sä uhluacheist:. 8. 1
E in  rotrs Plüschsopha, ein 

kleines Kleiderspind und 
andere Sachen 

zu verkarst",. 2l„g u. 4 4 3 8
n die Geichällssteüe der P̂resse '

Z u  verkaufen:
Zwei Satz neue Betten und 

gute Gardinen
Kleine Ma Ost reffe 4

S- Hr preiswert zu vei lau en:
weiche weifte Seide zvr Bluse, 
33 M ir Plüschsaketi. warm. 
MrSste 44 80 M ü. Ve^ff.,re!t. 
ich 20 M k., Schüler?«!», ver­
stellbar.

Friedllchstraße '0112. 
Rasierapparat versilbert, 

Rasierpinsel u. Streichriemen, 
alles neu, sowie ein V aar 

langschäftige Stiefel N r . 41 
und Stiefelhose 

zu verka.sten Mellilnr:roste 78. 2.

W llien KMtzkkd
vertäu t iriinyvr. Kon^ntlstr 6.
Fast neues Grammophon mit 

erstklassigen Künstlerplatten 
und Photographischer Äpparat, 
9Xl2. mit Zubtchö-r »md Vergröße- 
rilnosapparat zu verkaufen. 
Besichtigung von 10—1 vorn», und 
4—5 Uhr nachm.

Mellienftraße 5. 2.

M an iw lm e m it 
Hülle.

gute, halten, für 35 Mark zu ver­
kaufen. Culmer Ch >uffee 68,

im Laden
Eine neue Bkkordzstker ein 
Uniformrack und ein schwarzer 

Unikarmmantel 
ist bthtg zu veikaul' N.

Hauptbaknkof.

Echter PerierteWch
ca. 3X4 m. rotblauvunt. ;u ver- 
kaufen Arinebste unter IL . 44'-kA 
an die Gelchöftsstelle der ^Presse".

Wegen Geschäftsaufgabe sofort 
btttta zu verkattfen:

S ä m tlic h e  M i l i t ä r b e -  
p a r fs a r t ik e l ,  w ie

Msleii. M km g e . kr- 
« -M . WmdW^ »M.

Kantine Wrangetka-srne

Verschiedene gebr. Möbel, 
Resslator, elektr. Kronen 

«nd Lampen
zu v-i^ffen. Ang'd. u. V .  4 4 2 4  
gn rue Geschäftsstelle -er .Presse*.

U W tseM U nW M er
Hühnerhund, deutschen Kurzh.« 
Rüden tBrauntiger), im ersten 
Felde m it guten, jagdl. Eigen­

schaften.
Förster K « r k k ^ n k « s G i , ,  

Th^r«, Schmiedchergstraße 2.1. l.

H e llt is e l i ,
Opossum mit schwarzem TuchbezuF 
für 700 Mark zu verkaufen.

Littde -̂straße 4Ü.

Er», Vaieiot, 
ein Anzug

M verkonien Monerfiraße 46.

I>l. 9. 17., 3- - ^8.. l.rit kompl. Be­
reifung. event! auch Betriebsstoff, 
billig zu verkaufen. Angebote unter 
Q . 4 3 6 4  an die Geschäftsstelle der
..'l'refsc'' -

Mehrere SpaZierrvagen
aller Ar!, darunter ein murr ösitz.

eleganter Jagdwagen,
f'wie eük gebrauchter

Jagdwaqen, 1 nener Halb­
verdeck mit Langbaum,

ein aebrauchrer
Breaüvaqsn, 8 Herren-

Phaetons,
ein Famurenwa -en, ein neuer 

ein gebr Selbstfahrer, sowie 
3 gut erhaltene S c h l i t t e n  stehe« 
preiswert -um Verkauf

k»LSk§,
Tuchtnaä-er'lr. 26. Telephon S7L.

Eige SHieOenüllUine, 
VüttllRüfchillr

blllia zu verk 8mivlLN«1Ü Bacher«.

ß Fych§hlttge
verkauft einzeln oder im ganze« 

Henemerster
_____ F orsthmrs Frttöair.

»K

Land'
wirtschaft,

zirka 100 Morgen, mögt. im Kreise 
Thom. sofort Zu kaufen gesucht.

Angebote unter Zs. 4 S S 3  e« 
die Geschäftsstelle der „Presse- er«.

GruMtöck
»ntttl. oder kleineres, evtl. mit Odst» 
garten. Nähe Thorn, kaust

K. Ss^rissk« bei LkvKlKoL, 
Tkoen-Mocker, Bergür. 29,

Ein n-ittleres

Hausgnmdftück,
mSallcklt Innenüadt. zu kaufen gO- 
sucht. Angebote bitte u. 4 .̂ 44SG 
an die Geschäftsstelle der „Preß,"»

WtrsWtör.
Gleichstrom. 440 Volt, 8 —10 Pfe«» 
dekräfte suche zu kaufen

U. Ileielior. KkikMsüj.
Suche ein guterhalrcnes

AOWRAM.MWWH
zu kaufen Angebote u. V .  4421 
an die Geschäftsstelle der »Presse*.

Vlßming M lA lls ttB ile
zu kaufen gesucht. ,

Angebote unter ^4. 4 4 4 3  aM 
die Geschäfisstelle der ^Presje".

1 gr. llastenwageir,
4-. guterhalten, sofort zu kaufe«
gejuckt.

Dampswäscherei „Edelrveitz",
Te ephvn 47b.

MlW eii
zu»n Schlachten, von 4 Psd. aufwärt«) 

kauft

Z srrW Lvu Läpp,
Dreitestraße 20,

Telephon 22ö. — Telephon 22H
Ausgekämmtes

prsuenhsai'
kauit l^ ttn n o e lk . Brück nftr.

Ausnekämnnes

Frauenhaar
kauft zu höchsten Prellen >
______ TL Breiteftraße L

Wachs ,
kauft

Attßerdrogerie. Ell<abethsir 12̂ 141

2-Zimmer Wohnung
vom L 1. 19 zu vermieten

Brombergerstraße SL,
Dortselbst

ein zvgfeftes Pferd
fyort verläuklch.



MsWe« reu WWW der
M n » W i W .

Der Neichsmilitärfiskus, vertreten durch die Steld. 
In tendantur 17. A.-Ks., hat sofort große Mengen 

Kanthölzer, Breiter, Schalbretter, Bohlen, 
Latten und Schurzholzrahmen 

abzugeben. Die Hölzer, die nach den Maßen und 
Kiefervorschriften der Heeresverwaltung eingeschnitten 
sind, lagern bei den Sägewerken im Bereiche des 
Armeekorps und sollen vor allen zu gemeinnützigen 
Zwecken an Selbstverbraucher verkauft werden.

Nähere Bedingungen können in Danzig, P ro­
menade 2, bei unterzeichneter Behörde eingeholt 
werden.

Die Beauftragten des Vollzugs-Ausschusses 
des Arbeiter- und Soldatenrats.

A r t u s .
S te ll» . In tendantur 17. A .-K .

I .  A . : t e n  H o m p e l .

Bekanntmachung.
Z iffe r 3 des A ufrufs vom 13. 11. 18, L e tr.: das Be­

treten der Straßen durch die Zivilbevölkerung, w ird  aufge­
hoben.

Thorn den 24. Dezember 1918.

Der Soldatenrat. Der Polizeimeister.

VIKtoria-karL.
W  » I M  N n  SS. Ie z m w .  »Sendr t  1- W

beginnen die großen

um die Meisterschaft von

Ost- und Westprentzen.
Dazu treffen folgende Ringkämpfer ein:

Cnstav lis d e r , Meisterringer von Ostpreußen, 
L o d e rt k d M p p , „  „  Sachsen,
Widert N ein, Weltmeister im Mittelgewicht, 
Lvlukoick L u v a ll,  Meisterringer von Brandenburg, 
L r l t r  A ll i ie r ,  Europameister,
L e in  rieb  ko lke n  Niaser, Meisterringer von Bayern. 
Kackoik Krüiuelstvn-Schweiz,
L u r i lie r rm a iin , Meisterringer von Norddeutschland, 
Kaui O p llr ,  Inhaber der Meisterschaft von Polen.

Die Ringkämpfe beginnen ab 25. Dezember, 
täglich 7 '/, Uhr.

Vorzügliche Kapelle, Angenehm geheizter S aa l 
Spezialitäten.

Schützenhaus.
K lN 0 .  Schloßstratze S. D ü N s ts .

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag
sowie jeden Wochentag das nene große

Weltstadt- Programm.

k L M M S - k U L L Ü
Das elegante

G e s a n g - ,  T a n z -  n n d  O p e r e t t e n - D u e t t .  

Chlck! —  Eleganz! —  Stimm ung!

M r  LliKvI,
Bauchredner 
mit seinem 
Kollegen

K u g u s t

UarKstrettz

ktzliiiliA ,
Dortrags-

Sängerin
und

Tänzerin.

Doris ko8vIIi
Operetten-

Sängerin
mit

geschulter
Stimme.

U M r  
lV-ilter,

Humorist und 
Ansager 

mit seinen 
neuesten 

D  o r t r ä g  en . 
Alles lacht.

Das singende und tanzende Unikum.

W i l l
Komisches Zwischenspiel von Reming-Fuß. 

Hauskapelle: Das alt und bekannte Damen-Orchejter Schmidt. 
Anfang 2 Uhr. Wochentags 6 Uhr.

- S ' ä L .

gellMt das blaue Weib.
hier Belickenstr. 40. 8 . ^ » 88männ.

t ziWlllWWW > sw uns KkA
«it Zubehör sofort zu vermieten. I zu vermieten bei

Brombergerstrahe 94. ' Witwe LLvrvtr, Stewken.

M ioR sM era ler  
Verband für Westprevßen

Unsern Parteifteunden in der Provinz teilen w ir 
mit, daß lt. Beschluß des Vorstandes eine gesonderte 
Tätigkeit des Vorstandes für die Wahlen zur Na­
tionalversammlung in Westpreußen nicht stattfinden 
soll. Es soll vielmehr die, seitens der Deutsch-De­
mokratischen Partei aufgestellte Kandidatenliste rück­
haltlos unterstützt werden.
Der Vorstand des nationaMberalen Verbandes 

für Westpreußen.

A u s ru f
deutsch-nationalen Volkspartei

an die

weibliche deritscheJngend aller Stande.
Die deutsch-nationale Volkspartei beabsichtigt 

die Gründung einer

Jugendgruppe,
die eine kameradschaftliche Vereinigung deutscher 
Mädchen aller Stünde von 16 Jahren an sein soll. 
W ir wollen das deutsche Nationalbewußtsein pflegen 
und eintreten für Erhaltung der Wesensart der 
deutschen Frau. Neben körperlichen Uebungen und 
Wanderungen sind eine Reihe belehrender Vortrüge 
politischer und allgemeinbildender A rt vorgesehen. 
Die Eründungsversammlung soll demnächst statt­
finden. Vorläufige Anmeldungen an

KrvttzkrvnM. Wjttßr. ZI. 6ok-tivl! KIM, M rW k. 1,
klia k.iek, Z M enM O  Iß?.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, mittags von 
r/z l—-3 Uhr:

Frühschoppen- nnd Tafelmusik.
Don 7 Uhr abends ab:

Untertzaltungs-Musik.
Kolk! beim U M  W er.

A« den beiden Weihnachtsfeierlage«
mittags von 1—8 Uhr

—  k M lN U M .
Abends von 7 Uhr an

Zoimen-flonreii.
Ü M ' "  ' .

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag sowie folgende 
Tage: Erstklassiges

!s
mit ernsten u. heileren Gesangseinlagen.

Beginn des Konzerts 4 Uhr.

Zchützenhaus
Schloßstratze 9:

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag:
T . !>

' Anfang 4 Uhr.

M o s t a - n i r L m L  M o o l a i
1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertag:

Familienkränzchen.

ILvoIL. ^
1. und 2. Weihnachtsseiertag:

Großes Konzert
m it voller Orchesterbeietzung. 

(Weihnachtsprogramm).
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

3. Weihnachtsfeiertag:

Achs M ilik M iM n
Anfang 7 Uhr.

Hochachtungsvoll 6 r 2 v 8 k o i7 ia k .

V a i ' l ö l ö - H i s a t S r '

k r k U 88i 8e b k r  M
Culm er Chaussee 53.

Einziges ZümMen-ZpeMl- 
raten-Theater am N atze.

An beiden Weihnachtsfeiertagen:

r r r Große GMe-Ga!a- ! r k 
Vorstellungen

des besonders auserwählten

Weihnachts-Vrogramms!
2  kom riii68ko'8 2

die hier so beliebten Tanzkünstler__

!  k r s n r  S A U s  k W
als Asta Nielsen K A Ä

U  iln lonn uml I 'r ir tu v r ,
_________A u ss ta ttu n q s-M a lak t.__________

1Va!!«8, äiiitü 8rn'o!lill,
Kartenm anipulator. E quilibristin .

der beste humoristische Bauchredner der 
Gegenwart m it seiner verblüffenden Neuheit. 
_______ M k - Großer Lach7rso g.

> V v b b 8 - ( > y in p L ^ iÜ 6 ,
________ - urkom. Drabtseilakt.

D  l^ o n n )  6 v ! ä im . > ,  KelkNk-iriNltB..
sowie

Beihnachtsllänge. ^ .A u L " ' 
Jas verWgnimlle Liebesgebiltzt.

Burleske in 1 Akt.
A M "  Jubel über Jubel! "NW

Anfang der Vorstellung pünktlich 4 '/, Uhr.

D s s e l s i - P s r k .
1. und 2. Weihnachtsfeiertag:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von dem Trompeterkorps Feldart.-R egts 81, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Q l i 'ü r r v -  
dsr'S .

------------------- Anfang 4 Uhr.
H°chachiun>,s°°« S  1 * 6 1 1  Ä .

V iM o r lL - k L r id i
1. u. 2. Weihnachtsfeiertag:

Großer B a ll.
Anfang 4 Uhr.

Am  1. und 2. Feiertag:

G r c h s  A a>»ilie i>kk8iiH eil.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch b itte t L r r i l l

Znm goldenen Frieden
Thorn-Mocker, Königstraße.

Am 1. und 2. Weihnachtsfest

Großes LanzkrSnzchen
wozu freundlichst einladet

der W ir t  p s u t  
Anfang 5 Uhr.

P W , AjSkll-AliÜick,
Eraudenzerstraße 119.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag:

T a n 2k r ä ii2chen,
wozu einladet ck. ckaiiatovoltl.

ikkstmkW! ÄIWj!äE>?ic!i. kiilm. Chaiistelsz
am Bahnhof Thorn-Nord.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag:

Großes Fanütirnkrälycherr,
wozu freundlichst einladet v i o l r m s i r n .

E -  Anfang 5 Uhr.

Ksta llrk iit S itzliisstluh lt.
1. und 2. WeihuaKttfeiertaq

Fm ilien-M jlhru ««!> ßksze Weihi!irlh!svkm8ksk!W.
Anfang 4 Uhr.

Sberkrug Pensau.
Zu dem am 2. WeihnachtS- 

k-ieeroq stattfindenden

ladet ergebenst ein
L . M o d u ls , Gastwirt.

Zu dem am 2. WeihnachtS- 
sereetN'ie stattfindende,,

k s »
ladet freundlichst ein

A .  S ls t L ,

zKlcinkunIllilihnk,
Gerechtestraße 3.

Is s  Sttjözlilht

2 M S P  2

DsrslcliiiWii.
Nachmittags Abends

4 Uhr 7 Uhr

Weindiele separat.

früher Vrrmlldtrlhans
Coppernikusstraße 26.

2lm 1. und 2. WeihnachtS- 
jelertag 4 U kr nachm be» 
ginnend, das mit rauschendem 

Bestatt aufgenommene

s-

M
Uväi Ullänok,
Atnderda'ltrttertn.

tzrvto Zväorkolm , 
Berlmer Siimmunaskanone.

L ru äv  Uvrssvn, 
weiblicher Humorist. 
L it t?  Vvrxva,

Soubrette.
Sopltlv NvlLvor, 

Opernsängerln.
Kvppl ttvrnir»rä,

Tiroler Sänger.
Otto 8«!«r«l,

Mundharmonika.
Usrmrrnv Uvnrsvr, 

Tonferenzler und Humorist.

Am K lavier r 
Kapellmeister » v e L o r .

Dorzügllche Weine, 
gute Biere,

gemütlichster Aufenthalt.

M n - U W e l e
Gerechlellratzü 3.

Von DienSlag ab 
und an beiden 

WeitmachtSseierlagen

Pulln - M t U -
LrÄilkkii.

Settfames Erlebnis In 4 Akten.

Warrsts
Badereise.
Lnsttpkel in 3 Akten. 

Neueste Wochenereignlsse.

N clküP lIhralkl.
Fried, »chstratse ?,

Jas SetKlecht 
der Schelme.

VON A o k S lIt .» .  
Fttmlänqe 2000 m Hauptrolle 

?rlvSrlvl> Lelnlk. 
Dra,.,a in Ü Akten.

In  zlsßk siiS Ilk 
kltisk clhstzlslastr.
Lnsstoiet in 2 Akten.

Neueste Wochenereignlsse. 
Än beiden Feiertag*,, von 

f l 4 Ukr g r o ß e
WhilchlmMllSg

jär Lillütt.
! Voranzeige!

Dam 27.- 30. D^zvr , OVeon 
.Feste!» der Macht-. Dl«"'" 
m 4 Aku-n., Romeo u Julia 
am Seebad" Lunjpie! in 2 
llkten nnd »Der AeburtStag 
des PantostelbelSen". L u "  
ipiel in 2 Akten. Metropot' 
tbeater. Friedrichstr. 7. 2 / . -  
30. Dez. .Der EijenbattN' 
marder". 8tNLtt N'ebd^ve.'. 
teuer in 5Akten. ^Dee ial'lpE 

- ^...teske in 3


